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Vorrede.

Ich habe nur wenige Worte über die Beweggründe
voranzuschicken , die mich veranlassten , dieses bekannte
Compendium über die arabische Syntax aufs neue mit
Uebersezung und erläuternden Anmerkungen herauszugeben.

Es wird immer mehr eingesehen, wie wichtig es für
die arabischen Studien ist, auf die arabischen Natioual-
Graminatiker selbst, die mit so viel Scharfsinn ihre Mutter
sprache der minutiösesten, Untersuchung unterzogen haben,

zurückzugreifen, da wir von ihnen noch vieles zu lernen
haben. Wir stimmen daher ganz den Worten Dieterici's
bei, dass „wer nicht eine Zeit lang an dieser zähen Speise
nagt, schwerlich je zu einer genaueren Kenntniss der
arabischen Sprache kommt".

Die ersten bahnbrechenden Arbeiten verdanken wir
dem Fleisse und Scharfsinne De Sacy's, der zum ersten
Male die Methode und die grammatische Terminologie der

arabischen Grammatiker uns aufgeschlossen hat. Seither

ist in dieser Richtung mancher bedeutende Fortschritt
gemacht worden, besonders durch Herausgabe von grösseren
grammatischen Werken, wie die der ilfiyyah (nebst Ueber

sezung) durch Dieterici und das Mufassal durch Broch.
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Für den Anfänger jedoch ist es schwierig sich gleich
an das Studium grösserer grammatischer Compendien zu

machen , da einestheils die ganze Methode der arabischen
Grammatiker zu sehr von der uns geläufigen abweicht,
auderntheils auch die grammatischen Kunstausdrücke ein
bedeutendes Hinderniss in den Weg legen.

De Sacy's arabische Grammatik war bis jezt die

einzige Quelle, aus welcher eine Kenntniss der termini
technici geschöpft werden konnte. Dieses Werk jedoch ist
nach und nach so selten geworden, dass es fast nicht mehr
zu erlangen ist, auch scheint wenig Hoffnung vorhanden
zu sein, dass es wieder aufgelegt werde.

Um diesem Uebelstande wenigstens einigermassen ab

zuhelfen, entschloss ich mich, dieses Compendium, für
desseu Brauchbarkeit schon der Umstand spricht, dass es

noch jezt fast in der ganzen muhammedanischen Welt als

Einleitung in das grammatische Studium benüzt wird, für
unsere Bedürfnisse einzurichten. Der Anfänger wird dadurch
in den Stand gesezt werden , sich in der Methode der
arabischen Grammatiker zu orientiren und sich mit den

hauptsächlichsten Kunstausdrücken bekannt zu machen, so

dass er, so vorbereitet, ohne grosse Schwierigkeit an das

Studium grösserer grammatischer Werke wird herantreten
können.

Um die grammatischen Materien recht hervorzuheben,

schien mir die Bairüter Ausgabe die katechetische Form
mit Nuzen angewendet zu haben Ich habe daher diese

Form beibehalten, von ihren Erweiterungen jedoch nur so

viel aufgenommen, als mir dem Bedürfniss zu entsprechen
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schien. Alle diese Zusäze sind in Klammern gesezt, um

sie vom ursprünglichen Texte zu unterscheiden; dass die

Fragen selbst ebenfalls nicht zum Texte gehören, bedarf
keiner besonderen Bemerkung.

Der Verfasser dieser kleinen Schrift, der Imäm Mu-
h'ammad bin Daüd (f 1324 p. Chr.), der zu dem Stamme

^.Lgj^a gehörte, trägt den Beinamen Al-ajurrüml oder

ibn ajurrüm, was in der Sprache der Berber j.fjü oder

bedeuten soll (Bresnier, p. 46). Von diesem hat das

(in Syrien und Aegypten) allgemein Ajrümiyyah aus

gesprochen wird ; wir haben ihn daher in der Umschrift
ebenfalls so gegeben.

Abgesehen von den früheren Ausgaben dieses Werkchens
(z. B. der römischen, der von Erpenius und Bresnier) haben
wir besonders den Commentar von Xälid bin ?Abd-ullah
al-azbarl benüzt, den wir unter dem Namen Azhari an
führen.

Wir hoffen und wünschen, dass auch diese neue Aus
gabe, welche wir der Liberalität der k. bayer. Acaderaie der
Wissenschaften verdanken und welche von der academischen
Buchdruckerei hier mit Eleganz ausgeführt worden ist,
einigen Nuzen schaffen möge!

München, im März 1876.

Büchlein den Namen erhalten , der jedoch jezt

E. Trumpp.
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I. C a p i t e 1.

Vom Sa/.

fäS\'y» Lo
"

. JIJL 1.
„Was ist der Saz?"

JuuUJI JaaJUI ye ^f . ^»
„Der Saz ist der zusammengesetzte Ausdruck, der

durch seine Bildung einen (vollständigen) Sinn gibt."

(»Ä.^, im grammatischen Gebrauch, die Rede, der

Saz, der einen in sich abgeschlossenen Sinn hat. iü-! ,

*) Aznar! erklärt *^0jJL durch den Zusatz: (also:
arabische Wortbildung). Doch fügt er hinzu, dass die meisten Aus

leger hier durch Jk^aidf (die Intention) erklären.

1



2 I. Cap. Vom Saz. § 2.

Ausdruck im allgemeinen ; iX^äk , wörtlich : einen Nuzen

(im Reden) gebend, gleich : einen vollständigen Sinn ent
haltend. Jeder Saz ist nach der Anschauung der arabischen
Grammatiker ein zusammengesezter Ausdruck; denn
er besteht (nach Ibn ?Aqil's Com. zur Alfiyyah V. S

und 9) entweder aus zwei Nominibus, wie: |»jLs
iXj v ,

Zaid (ist) stehend, oder aus einem Verbum und Nomen,
s<" -iwie:
tX->^ pU>, Zaid stand, oder aus einem Verbum, (in

G ,
welchem nach den arabischen Grammatikern das Jxli oder

Activsubject verborgen LäÄ*»**J sein kann), wie: |vä£*«' ,

stehe aufrecht!

„Wenn der Saz zusammengesezt ist, so hat er not
wendigerweise Theile, aus denen er zusammengesetzt wird.
So lass mich denn wissen, was die Theile des Sazes sind?"

„Die Theile des Sazes sind drei: Nomen [wie Zaid
und Mann], Verbum [wie: er hat geschlagen, und: er
wird schlagen, und: schlage!] und Partikel, die zu einem

(bestimmten) Sinne dient [wie : j ob? £ , in , und jü
J ,

nicht]."



1. Cap. Vom Saz. % 3. 3

Dies ist die gewöhnliche Eintheilung der arabischen
Saztheile, wobei sich von selbst versteht, dass nicht alle
drei nothwendigerweise in einem Saze vorkommen müssen.

Unter |*aJ wird das Nomen, i.e. Nom, proprium, Sub-
stantiv und Adjectiv (r=j~gJax>, deutliches, offenbares

Nomen), das Fürwort (= im Sinne behaltenes Nomen)

u. die Demonstrativa (= f^-*) vages Nomen) begriffen.

o^s>.
wird hier durch den Beisaz: näher als

Partikel definirt (zum Unterschied von den sLä^JI
oder Buchstaben des Alphabets''; die Partikel wird desshalb

oft kurzweg {S**^1 genannt*). Unter den Partikeln
begreifen die arabischen Grammatiker den Artikel (wegen
seiner Undecliuirbarkeit), die Praepositionen, die
(eigentlichen) Adverbien, die Conjunctionen
und die Interj e cti on en.

°fr i " \T ' '"Mi0 t'\"
o^iI^ JjuUI ^.ft p*»^' ^y^. I^Uj . ij« 3.

„Durch was wird das Nomen erkannt und vom Verbum
und der Partikel unterschieden?"

*) Sibawaihi gebraucht ganz denselben Ausdruck: oja.
^ajhJ; cf. De Sacy, Anthol. gram. p. 152, L. 2 (und p. 385).

1*



4 1. Cap. Vom Saz. § 5.

|V*»iJI v_s^=>^ .-^'j V;? vi
j

1^*5

[|V*ul LgiI oö^c «dLoX*Jl sjjß ^J^j, öJ-*'s x+i^ J^ij'
„Das Nomen erkennt man durch deu Genetiv [wie

du sagst: ich bin an dem Manne vorübergegangen], das
TanvTn [wie du sagst: Zaid, ein Mann, gläubige Frauen]
und das Vortreten des Artikels [wie du sagst: der
Mann] und die Partikeln des Genetivs, diese sind:

ij"* von, Jl zu — hin, von - weg, auf, über, j,

in, lind manchmal, und das i— > in, durch) und

^ (c
J

, wie) und das J (J, zu), und die Partikeln des

Schwur es, diese sind das ^ und das und das <y*)[wie

du sagst: von dem Hause, und : von Zaid weg; kurz, irgend
ein Wort, das eines dieser Zeichen annimmt, wird als ein
Nomen erkannt]."

Das Arabische unterscheidet nur drei Casus, den

Nominativ (*^)> den Accusativ (v_*AajJ und den

s 2 -Genetiv {uä&Ä oder der als obliquer Casus zugleich
von den Praepositionen und Schwurpartikeln regiert wird.
Das Nomen erkennt man also daran, dass es flectirbar

(o^.**) ist, was (bei der starken Declination) auch noch

*) Einige Praepositionen sind hier übergangen, wie: j^=>. bis

zu, i\Xjo und Joo , von — an, seit, ^JJ , !JJ , ^JJ , bei(penes),

cf. § 82.
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durch das Tan vi n zum Ausdruck gebracht wird, das zu
gleich, ohne den Artikel, die Indetermination , und mit
dem Artikel, die Determination eiues Nomens bezeichnet.

„Durch was wird das Zeitwort erkannt?"

„Das Zeitwort wird erkannt (durch Vorsetzung von)

tX» [wie: er war gestanden und: manchmal steht er] und von

ijjj und [wie ; er wird schlagen] und durch das ruhende

<a des Femininums [wie: o^li", sie stund, oJli' , sie

sagte]."

tXi' kann, im strengen Sinn, nicht ein Unterscheidungs
zeichen des Zeitworts genannt werden, da es auch vor
Nomina treten kann (s

. De Sacj, I, p. 534)*), noch

da es nicht absolut unmittelbar vor einem Zeitworte

stehen muss (obschon dies die Regel ist), wie . **) Die

*) Dieses Jö wirJ &x+Aubff (das nominale tXi') genannt,
G- o o- " -

wie:
|»^t> (X?j ein Dirham genügt für Zaid.

**) ^ und werden ju.kilX'S O^a. , P a rt i k c 1 n der

Erweiterung genannt, weil sie das Imperfect in das Futurum ver
wandeln.
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Alfiyyah erwähnt tXä, u* und o^» nicht als Unter
scheidungszeichen des Verbums, wohl aber das ruhende <u

des Femininums (V. 11), weil diese Partikeln zwar vor
dem Verbum stehen können, aber nicht müssen.

„Durch was wird die Partikel erkanut?"

„Die Partikel ist das, worauf weder das Merkmal
des Nomens noch das Merkmal des Zeitwortes passt."

Die Bairüter Ausgabe ist hier etwas breit und weicht
vom Grundtext zu viel ab, so dass wir ihre umschreibende
Definition der Partikel nicht mit demselben haben ver-

einigen können, Sie hat die Worte: ^->y*rl ojil

o^jü' *iUjo^ JJuJI cyLo^Lc ^ jv^yl i^jLoi^

„Die Partikel wird daran erkannt, dass sie mit keinem
der Merkmale des Nomens noch der Merkmale des Zeit
worts übereinkommt. Der Mangel des (Nominal- und
Verbal-)Merkmales wird ihr also zum Unterscheidungs-

zeichen, wie: J^j ob, i, in, p, nicht; denn diese

nehmen nichts von den Merkmalen des Nomens noch von
den Merkmalen des Zeitwortes an und daran werden sie
als Partikeln erkannt." Auch Ibn ?Aqil gibt in seinem
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Comnientar zur Alfiyyah V. 12. 13 nur eine negative
Definition der Partikel fast mit denselben Worten. Za-

majjsari definirt die Partikel : Lo o~iI
i »Die Partikel ist das, was auf einen Sinn

in etwas ausser ihr liegendem hinweist", d. h. die Partikel
erhält erst einen Sinn durch Verbindung mit einem andern
Worte (De Sacy, Anthol. gram. arab. p. 99).

II. C a p i t e 1.

Von der Flexion.

9 —0 """ J —

l-jf^£^I y& Lo . ^ 6.

„Was ist die Flexion?"

Juo£jf oiLckiI jOÖT ^ .>

„Die Flexion ist die Abwandlung der Endungen der
Worte, nach der Verschiedenheit der (grammatischen) Rec-
toren , die denselben vortreten, dem Worte nach oder
(bloss) gedacht."

Die Flexion wird im Arabischen auch dem Verb (im

£^Lflje) zugesprochen , wie wir gleich sehen werden. Die

Abwandlung der Endungen kann eine ausdrückliche
sein (IkiU) oder nur gedac wenn das Wort
nur Eine Endung hat. Die Bairüter Ausgabe fügt daher
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*.o » o a..<=

noch folgende Erklärung hinzu : ij^=»

oolj^ ^5^' ^JJyü l^>tX&> ij^£> tXi'^ Jo)^3 ^7*5

i^^Äjw ^JuLo ^ä&J' ii i^jJI jjuutÄJI^. JsyLLo

„Diese Veränderung, welche sich an die Endungen der

Wörter hängt, findet manchmal dem Ausdrucke nach
G

statt, wie du sagst: Zaid Nomin.) ist gekommen, und:

ich habe den Zaid ('tX^ Accus.) gesehen, und: ich bin

an Zaid (t>->) Genetiv oder obliquer Casus) vorübergegangen.

Und manchmal findet sie (nur) gedachterweise (oder

dem Sinne nach) statt, wie: der Jüngling f^^^i.'') ist ge

kommen, und: ich habe den Jüngling (^'ä!') gesehen, und:

ich bin an dem Jüngling (^ts>i\) vorübergegangen: denn

die Abwandlung, welche am Ende des Wortes lVj^ statt

findet, ist offenbar und ausgesprochen, dagegen die Ab

wandlung am Ende des Wortes {S**il supponirt und (nur)
dem Sinne nach.''

„Was sind die (einzelnen) Theile derselben?"
s°- S«' S i. - 0«.- 6— of »»i'*f
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„Die (einzelnen) Theile derselben sind vier, der No
minativ, der Accusativ, der Genetiv und das Jazm."

Der Nominativ
(£^}>

elevatio), der Accusativ («^ai..
positio) uud Genetiv (oi*^) depressio, obliquer Casus),

das Jazm (py?»! die Abschneidung).

„Treten diese Theile gleichmässigerweise an die No
mina, die Verba und die Partikeln?"

0
9 tl— -O y Üjj y —o — — 0 £ü 35—

— — c, —

[Keineswegs;] den Nominibus kommt davon zu der

Nominativ, der Accusativ und der Genetiv, mit
Ausschluss des Jazm, und den Verbis kommt davon zu

der Nominativ, Accusativ und das J a z m , mit Aus-
s

schluss des Genetivs [wie du sagst: Zaid (lXj^) schlägt

und : ich werde gewiss den Zaid (IcX>s) nicht

schlagen (v/-^f (J-0> und: ich habe den Zaid nicht weg
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geführt (v_*JcÖI *J); was aber die Partikeln betrifft, so
berührt sie die Flexion gar nicht, da sie flexionslos

sind*)]".
Die arabischen Grammatiker haben nicht ohne innere

Berechtigung die Flexion auch auf das £^L«äx des Ver-

bums übergetragen, so dass also die Form ^>y^-> als No-
- i. -

minativ und ^iyäi' als Accusativ aufgefasst wird. Diesen
G o -

beiden haben sie noch das fy*- beigefügt (den Modus apo-

copatus wie io^äj), von dem man freilich nicht recht

einsehen kann, wie es ein Theil der Flexion sein soll, da

es an sich flexionslos (^yj ist. Nach Alfiyyah V. 21

(und dem Commentar des Ibn ?AqTl:

,,Die Flexionslosigkeit bei finalem a oder einem ruhendeu
Buchstaben findet statt beim Nomen, Verbum und Partikel",
wird dies theilweise zugestanden (für das Perfect und den

Imperativ), aber nach V. 23 — 26 das Jazm doch der
Flexion beigezählt, mit Rücksicht auf die II. Pers. fem.

Sing., die III. Pers. masc. und fem. Dual, und die III. Pers.
masc. Plur. (cf. § 16.).

*) Dass in gewissen Fällen auch die Partikeln flectirt weiden
können, s. De Sacy I, p. 394, Note 2.
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IH. Capitel.
Voii der Kenntniss der Zeichen der Flexion.

1) Vom den Zeichen des Nominativs.

9.

„Was sind die Zeichen des Nominativs und wie viel
sind es?"

„Der Nominativ hat vier Kennzeichen, das Dammah,
das Väv, das Alif und das Nun."

£ijJJ iciLc ä+AiJI ^j^Xi' ^>}A |*
5 . 1 0.

„An wie wie viel Orten wird das Dammah zum Zeichen
des Nominativs?"

£ö\yo iüujl 3 aw^Lc iU-oJl

r' "•'



12 Ill.Cap. Von der Kenntnis^ der Zeichender Flexion. § 10. 11.

„Was das Daramali anbelangt , so wird es ein Kenn
zeichen für den Nominativ an vier Orten: im Singular-
nomen [wie: der Mann (ar-rajal-u) ist gekommen], dem
gebrochenen Plural [wie : die Männer (ar-rijäl-u) sind ge
kommen], in dem gesunden Plural des Femininums
[wie: die gläubigen Frauen (al-mu'min-ät-u) sind gekom
men] und dem Imperfect des Zeitworts, au dessen Ende
nichts angefügt ist [was seine Unflectirbarkeit nöthig

machen würde, z. B. i-^-öj , er schlägt]."

Unter dem Imperfect des Zeitwortes, an dessen Ende
nichts angehängt ist, wird der Singular des starken Zeit
wortes verstanden, der hinten keineu Zusatz erhalten hat,
denn nur dieser endigt sich auf u.

Ueber das Dammah als Zeichen des Nominativs siehe § 32.

„Was ist der gebrochene Plural?"

O>-l=»0 oÜiH 8^»JW iLo ÄJLS (iU-wO |S
J xjp

Gl1=>. i^tX* ^*o^l sslL cj^IpXs p^-''}

[„Der gebrochene Plural ist der Plural, in welchem
der Bau seines Singulars nicht unverletzt ist (oder bleibt),
sondern wenn er in den Plural gesetzt wird, wird er durch
Veränderung der Position seiner Consonanten gebrochen,
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s _ s , ,
wie JLä^ , der Plural von tj^-y- denn der Bau seines Sin

gulars ist darin nicht unverletzt, weil das Alif zwischen
das

|vx=>.
nud das ^ tritt und so seinen ursprünglichen

Bau zerbricht; darum wird er gebrochener Plural ge

nannt."]
Dies ist ein Zusatz der Bairüter Ausgabe. Die ge

gebene Erklärung ist übrigens nicht ganz genau, denn
der gebrochene Plural kann auch durch blosse Vocal-
veränderung gebildet werden.

jJULtf £lT p Lo 12.

„Was ist der gesunde (unverletzte) Plural?"

[„Der gesunde (oder unverletzte) Plural ist der, in
welchem der Bau seines Singular unverlezt ist und an
dessen Ende ein Väv und Nun hinzugefügt wird, wie

"<-- s fc,
du von t\S) sagst (im Plural) (jj^-^ und von

PI. (j^Äx^x, und was dem ähnlich ist".]

Auch dies ist ein Zusatz der Bairüter Ausgabe.

£ijJJ iwSLa {jy&> . (j* 13.

„Wo wird das Väv ein Kennzeichen für den No
minativ?"
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[iU^öJI ^j-ft £f7* iU.»^l

„Was das Väv betrifft, so wird es zum Kennzeichen
des Nominativs an zwei Stellen, im gesunden Plural des

Masculinums [wie : die Gläubigen (^yjoyo) sind gekommen]

und in den fünf Nominibus, die da sind: w^ji, dein

Vater, dein Bruder, <i)^=» dein Schwiegervater, dyi
dein Mund und Jt* Besitzer von Vermögen [denn diese

Nomina werden in den Nominativ gesetzt durch das Väv
als Stellvertretung für das Dammah]".

Beim gesunden Pluralis der Masculina wird nur j
als Zeichen des Nominativ genannt, weil das Nun der

Enduug ü-na auch dem obliquen Casus (l-na) gemeinschaftlich
ist und desshalb als der mehr unwesentliche Theil der

Endung erscheint (cf. 32). Bei den folgenden fünf Wörtern
ist zu beachten, dass y nnr im Stat. constr. und vor Suf
fixen im Nominativ erscheint, sind sie indetermiuirt , so

sagt man <->1 etc. Die angeführte Declinationsweise der
fünf Nomina ist die gewöhnliche, neben der es aber auch
noch zwei andere gibt, nämlich mit finalem Alif durchaus

(wie sbl, Nom., Acc. und Gen., und ohne alle schwache
Consonanteu (Comment. zur Alfiyyab, V. 30). Die Alfiyyah
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zählt auch dazu, welches hier übergangen ist, weil es

meistens ohne j , f und ^5 declinirt wird
(^.^.-i^I y& \joä*j\).

£ijJJ iwikt (^y* ts
f i i-iWfj . u« 14.

„An welchem Orte wird das Alif zum Kennzeichen des
Nominativs?"

eUuwifI &aä&> ij iw^£ oü^I Lefj .

^«i^.JJ
iü>^.£

^as^ÜJI
Ijjc ,3 ^ ^5f] itoL^-

„Was das Alif betrifft, so wird es speciell zum Kenn
zeichen des Nominativs im Dual der Nomina [das heisst,
es wird nicht an einem andern Ort als an diesem zum
Kennzeichen des Nominativ , z.B.: es kamen die beiden
ausgezeichneten Männer]."

Von der Dualendung üni wird auch hier nur das ä als
Kennzeichen des Nominativs gefasst, weil -ni auch dem
obliquen Casus (ai-ni) zukommt und daher ausser Betracht
gelassen wird, weil es im Stat. constr. wieder abgeworfen
wird (also nicht speciell zur Casusbezeichuung dient). Aus
denselben Gründen verfährt der Verfasser gerade umgekehrt
im nachfolgenden.

£S^JJ iwOLc (j^£> £fy i . (j* 15.

„An welchem Ort wird das Nün zum Kennzeichen des
Nominativs?" ,

JJiiJI j, giyiJ iöoüU. ^»Xii (j^JI LoIj .

^



16 III. (Jap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. §15.10.

„Das Nun wird zum Kennzeichen des Nominativs
s i
' '

im Imperfect (=£^L*i.o), weun damit verbunden ist

ein Pronomen des Duals [wie: yaf-;alä-n-i , sie beide'
tbun (m.), taf-^al-ä-n-i , sie beide thuu (fem.), oder ein
Pronomen des Plurals [wie: yaf- ?al-ü-n-a (in.), sie thun,
taf.?al-ü-n-a (m.), ihr thut], oder das Pronomen der zweiten
Person des Femininums [wie: taf-^al-i-n-a (fem.), du tbust;
denn diese Verba werden wegen ihrer Verbindung mit
diesen Pronomina mit Nim in den Nominativ gesetzt]."

Aebnlich die Alfiyyah V. 44. Es sind also im Ganzen
5 Verbalformen, die mit Nun in den Nominativ gesetzt
werden : 2 Dualformen, 2 Pluralformen und die II. Pers.
Sing. fem. des Imperfects ; der auslautende Vocal des Nun
(a, i) kommt dabei nicht in Betracht.

„Sage mir, was das Pronomen des Duals und das
Pronomen des Plurals und das Pronomen der zweiten Per
son des Femininums ist ?"



III. Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. §27. 17

[„Das Pronomen des Duals ist das Alif in deinem
Wort: yaf-?al-ä-n-i und: taf-?al-ä-n-i , und das Pronomen
des Plurals ist das Väv iu deinem Worte: yaf-sal-ü-n-a
und: taf-äal-ü-n-a, und das Pronomen des Femininums der
zweiten Person (Sing.) ist das Ys in deinem Worte: taf-
*al-i-n-a."

Beim Verbum ist, nach der Darstellung der ara
bischen Grammatiker, das Pronomen entweder ver-
borgen {yZXjMjo oder ^^SjUhjc) wie iu = ySt i_j^~<ö ,

oder offenbar (^.JcUs oder j^vj) wie in v^c^a , wo das

tu (ta, ti) als ein angehängtes Pronomen betrachtet

wird (J-taÄjo y*^>ö § 40.) Ebenso wird Ii (I. Plur.) und

j (III. PI. m.) betrachtet. Die Endungen (j~>^ i

und bestehen ebenso ans den Pronomina \$ , I und

j und dem ^ der Inflexion, welches im Imperfect (Indic.)
den Nominativ bezeichnet.

2) Von den Zeichen des Accusativs.

„Sage mir, was die Zeichen des Accusativs sind
und wie viel deren sind?"

„Der Accusativ hat fünf Zeichen, das Fath'ah, das Alif,
das Kasrah, das Yä und die Auslassung des Nun."



18 Ill.Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. § 18. 19.

v_jkAaÄ.U iLo^Lc jtsxiJl ij^.i. (v
5 J, . u« 1 8.

„An wie viel Orten ist das Fath'ah das Zeichen des

Accus a t i v s ? "

£öIjjo iii'XS' ^ ^kjajJJ &o^Lc xääJI LoU .

^

* " rl ' 0 ii ' .* "" » • .i - ° ' i> kii

^ Lü^y ) va*jIp 4>j.ftjf |V*«jH

j

„Das Fattfah ist das Zeichen des Accusativs an
drei Orten : im Nomen des Singularis [wie: ich habe
Zaid (zaid-an *) gesehen, und : ich habe den Manu (ar-
rajul-a) geschlagen], und im gebrochenen Plural [wie:
ich habe die Männer (ar-rijäl-a) gesehen und die Kara-
vänen (qaväfil-a)], und im Imperfect des Verbnms,
wenn eine Partikel, die den Accusativ (= Subjuuctiv) re
giert, ihm vorangeht und hinten nichts hinzutritt [was
seine Undeclinirbarkeit verursacht, wie dies schon früher
bemerkt worden ist, wie: er wird gewiss nicht schlagen
(lan yadrib-a)]."

Vergleiche damit § 32.

i^cxXi iw^Lc *jy& v-iWI. . 19.

„Wo wird das Alif das Zeichen des Accusativs?"
&ULw^I £ v_^aÄ-U jw^Lc ij^^s *-äJ^I L^l^

•

^

*) Die Endung I— wird kurz gesprochen (an, nicht än), da das
Alif hier nur Lesezeichen ist; es kommt daher nicht in Betracht.



lll.Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. §20.21. 19

JLx> l6
5

„Das Alif wird zum Zeichen des Accusati vs [nur]
in den fünf Nominibus, wie: ich habe gesehen deinen
Vater (ab ä-ka) und deinen Bruder (a^-ä-ka) [und deinen
Schwiegervater (h'am-ä-ka), und deinen Mund (f-ä-ka) und
einen Besitzer von Reichthnm (da mäli")]."

^*jajJJ üjc^ks. *jy£> £°y* es
' i ä^*wXII ^

. fju 20.

„An welchem Orte wird das Kasrah zum Zeichen
des Accusativs?"

£+4l ^_m£uJÜ &oiLc ijy^** Sj«w»£M Lol^ .

^

^-otXj^jo sU^ v_öJLo L* (JL>»JI öö^+JI

„Das Kasrah wird zum Zeichen des Accusativs im
gesunden Plural des Femininums [und das ist das, was
durch Alif und Tä, als zwei Incrementen, in den Plural
gesezt wird, wie: ich habe die gläubigen Weiber (al-
mn'min-ät-i gesehen]."

„Wo wird das Ys zum Zeichen des Accusativs?"



20 III. Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. §22.

„Das Yä wird zum Zeichen des Accnsativs im Dual
[wie: ich habe die beiden Männer (ar-rajul-ai-ni) gesehen]
und im Plural [nämlich dem gesunden Plural des Mascu-
linums, wie: ich habe die Gläubigen (al-mu'min-I-na) ge
sehen]."

Hier ist der Beisaz der Bairüter Ausgabe: ^.StX+JI

|JL»JI wohl am Plaze um die Sache klar zu stellen, ob-

schon aus dem vorangehenden erhellt, dass hier unter dem
Plural nichts anderes verstanden werden kann als der ge
sunde Plural des Masculinums. Beide, der Doppellaut ai
und der einfache Laut i werden unter das yä ((,5) sub-
sumirt.

üxiLfc ^ <i '-äXa. ^jiiü 22.

„Berichte mich nun von dem Auslassen des Nun,
an welchem Orte es zum Zeichen des Accusativs wird?"

£ v_a^aaJJ ^j^C>fi ^^Ä-'I .-itXa>- Uofj .
^

Jl^üI J.*i ig®)] CjLI^J
L^Jii^ {SXi\ JL*iifI

^^jjf otXsi v^oa3" JUii^I »tX^i ^JJ6
7^/*^' ptXÖ Ui'

ibuu jtp^ JjJ JjÄSCi L^j miyi oolS' ^xJI

„Die Auslassung des Nun wird zum Zeichen des Ac
cusativs in denjenigen Zeitwörtern, deren Nominativ durch
das Nün gebildet wird (cf. 15). [Und das ist jedes Verbum,
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mit dem sich eiu Pronomen des Duals oder ein Pronomen
des Plurals oder das Pronomen der zweiten Person des
Femininums (Sing.) verbindet, wie schon bemerkt worden
ist; diese Zeitwörter (oder vielmehr Formen des Zeitworts)
werden also in den Accusativ (i. e. Snbjunctiv) gesezt durch
Abwerfung des Nün, mit dem sie in den Nominativ gesezt
wurden ; du sagst also : sie beide werden gewiss nicht
thun (lan yaf-?al-a., m., und taf-?al-ä", f.), und: sie werden
gewiss nicht thuu (lan yaf-?al-ü, III. Plur. m ), und : ihr
werdet gewiss nicht thun (lan taf-9al-ü, m.) und : du wirst
gewiss nicht thun (lan taf-?al-i, fem.)."

3) Von den Zeichen des Genetivs.

^so jvS'j (jö-aif «uLoiLe. L* . (j*, 23.

„Was sind die Zeichen des Genetivs und wie viel
sind ihrer?

„Der Genetiv hat drei Zeichen : das Kasrah , das Ys
und das Fath'ah."

mdjLi»J iLoiLc s^mXJI i ' O" 24.

„Au wie viel Orten wird das Kasrah das Zeichen des
Genetivs?"

£ ijä.J>J^J &oi\.c (j^Äi LoU . ^

[<£f.y? 'S,)J* 7*Q ^yo-i^ 4>^äJI p*.^ff £ ^sfjjc



22 III. Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. § 25.

„Das Kasrah wird zum Zeichen des Genetivs an drei
Orten: im mit Tanvin flectirtea Nomen des Singulars [wie:
ich bin an Zaid (zaid-i") vorübergegangen] und dem mit
Tanvin flectirten gebrochenen Plural [wie: ich bin an den
Männern (ar-rijäl-i) vorübergegangen] und dem gesunden
Plural des Femininums [dessen Definition schon voran
gegangen ist, wie : ich bin an den gläubigen Weibern (al-
mu'min-ät-ij vorübergegangen]."

Die Worte, welche drei Endungen haben (die Triptota),
s. - ">

nenneu die arabischen Grammatiker o^ai>o , (mit Tanvin

flectirt) und diejenigen, welche nur zwei Endungen haben,

^iyaXm (ohne Tanvin flectirt), oder {von der

Flexion mit Tanvin abgehalten), i. e. Diptota. Siehe die

nähere Erklärung im folgenden.

o^AÄ+JI i>jJi+JI >iUji' Lo ^jja~J . 25.

„Sage mir, was der Sinn deines Wortes ist: „Das mit
Tanvin flectirte Nomen des Singularis und der mit Tanvin
flectirte gebrochene Pluralis, was also die Flexion mit
Tanvin ist und ob es ein ohne Tanvin flectirtes Nomen

gibt?"



Cap. III. Von der Kennlniss der Zeichen der Flexion §25. 23

>. . . •Ii' MI ' - > -ojjo-GoT5

[„Wisse, dass das das Tanvin ist, das sich an

das Ende der Wörter anhängt. Und es,wird o^ö genannt,
weil der dadurch hervorgebrachte Laut dem Knarren der
Thüre, d. h. ihrem Seufzen, gleicht. Und das mit Tanvin
flectirte Nomen ist das Nomen , das feststeht in seiner
Eigenschaft als Nomen, welches das Tanvin und auch den
Genetiv annimmt. Was aber dein Wort anbelangt, ob es
ein ohne Tanvin flectirtes Nomen gibt, so gibt es ein
solches uud das ist das Nomen, welches das Tanvin und
den Genetiv nicht annimmt. Seine Erklärung wird nach
folgen."]

6c-
Diese Erklärung von Oj*a durch Beziehung auf

*-ftJ^.>a

ist zu gesucht; sie weist auf die schon von rTariri gemachte
s c -

hin, cf. De Sacy, Gram. I, p. 397, Note 2. v_jj_o ist die

Flexion des Nomens mit dem Tanvin. *j Die weitere Er

klärung: iU*»«/MI ^jSt^Z+l\ , das feststeht in seiner

*) Vergleiche auch dazu die Bemerkung Pleischer's , Beiträge zur
arab. Sprachkunde IV, p. 94.



24 III. Cap. Von der Kenntniss Her Zeichen der Flexion. § 36.

Eigenschaft als Nomen, grenzt das Nomen (als ein
völlig flectirtes) ab gegen das unvollständig flectirte Im-
perfect der Zeitwörter und das ihm ähnliche Nomen; das-

jenige, welches der Partikel gleicht, ist Diese

Nomina werden gewöhnlich: i^jSuo] ^M*, „fest stehend,
sehr fest stehend", genannt, während die Diptota

^XjoI ^x^Xo , ,,fest stehend, nicht sehr fest
stehend" genannt werden. (De Sacy, I, p. 398*).)

^X+X* > ohne Zusaz, begreift beide Classen in sich, sowohl

das oj-<ai-o als auch das o^-o-uo (De Sacy, Anthol.

Gram. p. 239). — De Sacy vocalisirt: ^x«^* , während

der Qamüs ^^Xx liest ; das leztere ist allein richtig.

„Sage mir, wo das Yä Zeichen des Genetivs wird?"

*) De Sacy übersezt diese Kunstausdriicke durch: susceptiblcs de
variations, tres.susceptibles, und: susceptibles de variations mais non

g .>-'>
tres-su:ceptibles. Die Bedeutung von ,^kX«Xo ist jedoch „fest
stehend" und der Ausdruck ist elliptisch, nämlich wie im Texte an.

gedeutet: xa*_wJM £ .^vA^Lo . Daher auch der grammatische Kunst.

ausdruck: ^jjC»aJI ^j^-o, das Tanvin der Befestigung,
i. e. das Tanvin, welches das Nomen als solches befestigt.



III. Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Elexion. § 27. 25

„Das Yä wird zum Zeichen des Genetivs an drei Orten:
in den fünf Nominibus [wie: ich bin vorüber gegangen an
deinem Vater (ab.I-ka), deinem Bruder (ax-i-ka), deinem
Schwiegervater (h'am-I-ka), deinem Mund (f-i-ka) und dem
Besitzer von Vermögen (d-i mäl-i"), und im Dual [wie:
ich bin an den beiden Männern (ar-rajul-ai-ni) vorüber
gegangen] und im gesunden Plural des Masculinums,
[wie: ich bin an den Glaubigen (al-mu'min-i-na) vorüber
gegangen]."

Die Ajrümiyyah der römischen Ausgabe und der von

Bresnier hat bloss Gj)> es ist aber die Ergänzung
der Bairüter Ausgabe zum richtigen Verständuiss sehr
zweckmässig. Da auch Azhari in seinem Commentar die
Worte fJLJl ylXjl £ hat, so ist wohl anzunehmen,
dass sie ursprünglich im Texte gestanden haben und nur
in der einen oder andern Handschrift ausgefallen sind.

„Sage mir, wo das Fath'ah das Zeichen des Genetivs

„Das Fath'ah wird zum Zeichen des Genetivs in dem
nicht mit Tanvin flectirten Nomen [wie: ich bin an Ibra
him (ibrahim-a) vorübergegangen]."



26 III. Cap. Von der Kenntniss der Zeichen der Flexion. §28.39.

4) Von den Zeichen des Modus jazmatus.

^ie j.pif «Lle^U ^ Lo -u« 28.

„Was sind die Zeichen des Jazm und wie viel sind
ihrer?

„Das Jazm hat zwei Zeichen, das Sukün und die
Abschueidung."

„An welchem Orte wird das Sukün zum Zeichen des
Jazm?"

['LyL [Ü jfcSff

„Das Sukün wird zum Zeichen des Jazm im Imperfect
des Zeitwortes, das eiuen starken Endradical hat [wie: er
schlug nicht]."

Ueber die Constrnction von y&$\ ^^sJI
s. Ew. II,

p. 26. ' ?esuil(ii stark (stark flectirt), im Gegeu-

saz zu , schwach (ein Verbura, das einen der <•jjj*
8JWI, i.e. « uud (C , zu denen auch das nicht hamzirte I

gehört, das aber hier nicht in Betracht kommt, enthält).
Die Partikeln, welche den Modus jazmatus verlangen,
werden unter § 37. 38 aufgezählt.



III. Cap. Von der Kenntniss der Zeiclien der Flexion. § 30. 31. 27

^^aä-U
vjjoll jjä JJlJ J ^ <Lr 30.

„Es bleibt mir noch übrig, dass icb dich wegen der

Abschneidung frage; so lasse mich denn zuerst wissen, was
die Abschneidung ist?"

[^yJl o^Jü Lfrii) ^aJI Jl*i9l ^j*

[„Wisse, dass die Abschneidung entweder die Ab-
schneidnng eines der schwachen Buchstaben vom Imper-
fect des Verbums ist, das einen schwachen Endradical hat,
oder die Abschneidung des Nun von denjenigen Zeitwörtern,
deren Nominativ durch Nun gebildet wird.]"

0 ^
Zur ersten Classe des otXä gehören also Formen,

wie: 'jki (von und p^J (von ^ji) etc., s. § 31.

Zu bemerken ist übrigens hier, dass die Regel sich nur auf
finales y und ^ erstreckt, nicht auch auf finales ham-
zirtes Alif (Verba mit hamzirtem Alif sind starke Verba):

denn man sagt hier im Modus jazmatus : ^jaj (von jj^Jj

t^.fc? (von l^iä (von iS^.M. Ueber die Abschneid

ung des Nun s. § 15.

l»y^J &o5L* otXil IÄJc ^jXj ^jjI . u» 31.

„Sage mir, wo diese Abschneidung das Zeichen des
Jazm wird?"



28 IV. Gttp. Von den flectirbaren Worten. § 32

£jLöJI JjwÜI 3 p)^-' ^°^.£ C>}^*i O<Üf Cofj .
^

!jjO äJjlJI OtXa. JlAi
|» ^jU] Jkl'A+Jf

(j^-JI ^LÄij Lgjiij

„Die Abschneidung wird zum Zeichen des Jazm im
Imperfect des Zeitworts, das einen schwachen Endradical
hat [denn das Zeichen des Jazm in demselben ist die Ab-
schneidung des schwachen Buchstaben von seinem Ende,
wie: lam yayzu (er beabsichtigte nicht', lam ya^sa (er
fürchtete nicht), lam yarmi (er warf nicht)], und in den
Zeitwörtern, deren Nominativ durch Nün gebildet wird."

IV. Capitel.
Von den flectirbaren Worten.

^ff jvS'j öLj^jlJI ^» Co 32.

„Was sind die flectirbaren Worte und wie viel sind
ihrer?

[juyu i;ro; juyi iof;, jiiyi 7*~joji



I V. Cap. Von den flcctirbarcn Worten. § 32. 29

oof,'j «yUx>^JI ofU ^] jJLJI oöjjI

„Die flectirbareu Worte bestehen aus zwei Gattungen:
die eine Gattung wird durch Hilfe der Vocale flectirt
und die andere durch Hilfe der (schwachen) Consouanten
(cf. 13. 19. 26. 29). Dasjenige, welches durch Hilfe der
Vocale flectirt wird, besteht aus vier Arten: dem Nomen
des Singnlaris [wie Zaid kam, ich habe Zaid gesehen
und: ich biii au Zaid vorübergegangen], dem gebrochenen
Pluralis [wie: es kamen die Männer (ar-rijal-u), ich habe
die Männer gesehen und : ich bin an den Männern vor
übergegangen], dem gesunden Plural des Femini
nums [wie: es kamen die glaubigen Weiber (al-mu'minätu),
ich habe die glaubigen Weiber gesehen, und: ich bin au
den glaubigen Weibern vorübergegangen] und dem Im-
perfect des Verbums, an dessen Ende nichts
angehängt ist [wie: er schlägt yadrib-u), er wird
sicherlich nicht schlagen (lan yadrib-a) und: er schlug
nicht (lam yadrib)]. Sie alle werden in den Nominativ
gesezt durch Dammah, in den Accusativ durch Fath'ah, in
den Genetw durch Kasrah und in den Modus jazmatus
durch Sukün. [Und das ist die allgemeine Regel bei ihrer
Flexion durch Hilfe der Vocale]. Von dieser (Regel)
machen drei Dinge eine Ausnahme."



30 IV. Cap. Von den flectirbaren Worten. § 33.

Das IV. Capitel ist nur eine übersichtliche Recapitn-

latiou des dritten. Das die eigentliche Flexion (i-jl^c|)
constituirende sind nach der Auffassung der arabischen
Grammatiker die drei kurzen Vocale u, a, i, resp. u, a
(bei der Flexion ohne Tanvin) und u, i (beim gesunden
Plural des Fem.), und die drei langen, (o^^ä. genannt,
weil sie in der Reihe der Consonanten stehen) ü, ä, T (wobei
der Doppellaut ai im SStat. constr. und dem obliquen Casus
des Duals unter das i subsumirt wird). Die Nunation (das

eigentliche — J~«a) dient dazu, die vollständige Flexion

von der unvollständigen zu unterscheiden. Das n(-ni)
des Duals und Plurals (-na) wird nur als etwas acces-
sorisches angesehen, wohl darum, weil es im Stat. constr.
wieder abgeworfen wird, also nicht zum Wesen der Flexion
zu gehören scheint, cf. § 13. 14. 34.

vB*»*» t5jJI (**CLÄbf| *3UJI s<jüe Lo . ijM 33.

„Was sind die drei Dinge, die von der Grundregel
eine Ausnahme machen?"

I**u^l j s^auXÜLj |JLmJ! ööj-JI .
^

— s ^ - > ~

*) Die Bairuter Ausgabe vocalisirt hier dies ist jedoch

vulgär, es muss aCuiill heissen (nach Ew. II, p. 100).



IV. Cap. Von den flectirharen Worten. § 34. 31

„Der gesunde Plural des Femininums wird durch
Kasrah iu den Accusativ gesezt, und das ohne Tanvin
flectirte Nomen wird durch Fath'ah in den Genetiv gese/.t,
und das Imperfect des am Ende schwachen Verbums wird
durch Abschneidung seines Eudradicals in den Modus
jazmatus gesezt."

jj^Ju Jot tX*li ^^iL> <«jyu L* o>ij-c tXi' . 34.

„Du weisst nun, was durch die Hilfe der Vocale flectirt
wird, so wiederhole mir die Aufzählung dessen, was durch
die Hilfe der (schwachen) Consonauten flectirt wird?"

OxXixN LäjI
Ü*J^I oj^.L ^->j*l i^<Xll

JLxii'l^ iL^jL\ iU^/üll^ jjLJl j&JI
Loü ^^Uäjj ^^Uftj^ ^^*äj

uhou ^ [^j^Äx^JI *La. ^] ^I^JLj |JL*Jl yftXjl

[J^L15 J^l *T» ^i] j'yb *Ü*»bH ü1
5

sLaJL ukijü j ^

ii)Gl ooI^ ^] i-il^Lj v_^äuj

^

£Sj-Ü X...t,4,| JLxiÜI Lol^ [dLiJj viLoL?



32 IV. Cap. Von den flectirbaren Worten. § 34.

v-<fiüj'5 ur^^ y^] i^r"--

„Das, was durch Hilfe der (schwachen) Consonanten
flectirt wird, besteht ebenfalls ans vier Arten: dem Dual,
dem gesunden Plural des Masculinums, den fünf
(§ 13 erwähnten) Nominibns und den fünf Verbal
formen, nämlich: yaf-?al-ä-ni und taf-?al-S-ni , yaf-al-
ü-na und taf-?al-üna und taf-;al-i-na. Der Dual wird in
den Nominativ gesezt durch Alif [wie: die beiden Männer
(ar-rajul-ä-ni) kamen], in den Accusativ und Genetiv durch
Yä [wie: ich sah die beiden Männer (ar-rajul-ai-ni), ich
gieng au den beiden Männern (bi'r-rajul-ai-ni) vorüber].
Der gesunde Plural des Masculinums wird in den
Nominativ gesezt durch Väv [wie : es kamen die Glaubigen
(al-mu'min-ü-na), in den Accusativ und Genetiv durch Yä
[wie : ich sah die Glaubigen (al-mu'min-T-na) und : ich

gieng an den Glaubigeu (bi'l-mu'min-I-na) vorüber]. Die
fünf Worte werden in den Nominativ gesezt durch Väv
[wie: es kam dein Vater (ab-ü-ka) und dein Bruder (ajj-ü-
ka)], in den Accusativ durch Alif [wie: ich sah deinen
Vater (ab-ä-ka) und deinen Bruder (ax-ä-ka)] und in den
Genetiv durch Yä [wie : ich gieng an deinem Vater (bi-
ab-i-ka) und an deinem Bruder (bi-ax-i-ka) vorüber]. Die
fünf Verbalformen werden in den Nominativ gesezt durcli
Nün [wie : yaf-eal-äni, yaf-?al-ü-na und taf-3al-i-na), in den
Accusativ und Modus jazmatus durch die Abschneidung
desselben [wie: sie beide werden sicherlich nicht thun (lan
yaf-?al-ä, Subjunct.), sie werden sicherlich nicht thun (lau
yaf-?al-ü, Subjunct.) und: du thatest nicht (lam taf-^al-i,
Mod. jazm.)].
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V. Capitel.
Yon den Zeitwörtern.

~- r ' - , - „ „ „

„Du hast das Nomen und was damit zusammenhängt,
kennen gelernt, so gib mir jezt Nachricht von den Classen
der Zeitwörter und was von den Zuständen der Flexion
ihnen eigenthümlich zukommt."

j o**jI iUy5 ^■>;^'° tXj^' i5<^*i i

„Die Zeitwörter sind drei (i. e. haben drei Formen) :

das Perfect [wie: , er hat geschlagen], das

Imperfect [wiev_>^täj, er schlug], der Imperativ [wie

schlage]. Das Perfect hat durchaus auf dem End
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radical ein Fath'ab [so lange nicht mit ihm verbunden ist
ein Pronomen des Nominativs, das mit einem Vocal ver
sehen ist, so dass sein Endradical stumm wird, wie: darab-
tu (ich habe geschlagen), oder ein mäunliches Pronomen
des Plurals, so dass es mit u gesprochen wird, wie: darab-ü,
sie (m.) schlugen]. Der Imperativ hat durchaus ein Jazm.
Das Imperfect ist das, an dessen Anfang eines der vier

Incremente sich befindet, welche dein Wort oa3I znsammen-
fasst, und es steht durchaus im Nominativ [wie: yadrib-u],
bis dass ihm vortritt eine Partikel, welche den Accusativ

(i. e. Subjunctiv) erheischt, [und es in den Subjunctiv sezt],
oder den Modus jazmatus, [und es in den Modus jazmatus
sezt]."

Im Verbum ist das Pronomen entweder verborgen

(yXXMue), wie in ^>yö< oder offenbar ( v^Lj , »jeUäJ, wie

in oj^e, ^iy>6 Ein solches, dem Verbum angehängtes

Pronomen heisst: O^aX/e ^*~>ö, ein im Nominativ
stehendes angehängtes Pronomen.

Die Praefixe des Imperfect sind zusammengefasst in
dem Memorialwort v^xiI. Die Praefixe heissen lncre-
mente (s'JoI^, PI. welche den Stamm (J-äsIj ver

mehren.

}̂ v^of^JI j^se Lx 36.

„Was sind die Partikeln, welche den Subjunctiv ver
langen und wie viel sind ihrer?"

*) Man heisst diese: äc^Ltäx oykI , Buchstaben, die zur Bild

ung des £^Ltöjo dienen.
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Ü4jl (* JU*
' "°* t » 'i

0

"}
) &of& J')} .Iäjl v£P

*) wird ^yz* VyOyä Conj unctivpartikel genannt

nnd ^ Jv^ax , eine Infinitiv.artige Partikel, weil das Verbuin,

vor das sie tritt, dem Sinne nach in einen Infinitiv verwandelt werden kann.

3»
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„Die Partikeln, welche den Accusativ (Subjunctiv) re-

gieren,, sind zehn: diese sind (1) ^ (dass, ut), (2) ^
(keineswegs), (3) (I<M) (dann, in diesem Fall),

(4) ^^(damit), (5) ^ p$ (das Läm von ^f=J, dass,
damit), (6) <iy&Jf-\ ^3 (das Läm der Negation = Jj,
(7) [in einigen Wendungen desselben] (dass, damit,

bis dass), (8. 9) die Antwort mit o und y fo, auf dass,
"ij, während, mit dem dass), (10) y (es sei denn,

dass). [Diese bestehen demgemäss aus zwei Classen: die
eine davon regiert den Subjunctiv durch sich selbst —
und das sind die vier ersten — und die andere Olasse

"fregiert den Subjunctiv vermittelst eines supponirten (j'

— und das sind die sechs lezten — und die folgenden sind
Beispiele davon :

*
Er war nahe daran zu ertrinken. Beispiel mit ,jI (1)
Ich werde (es) keineswegs thun.

Dann werde ich dich ehren.

Lese, damit du (es) im Gedächt-
niss behaltest.

Thue Busse, damit dir Gott ver

gebe !

Gott ist nicht geneigt denen zu
vergeben, die in ihren Sünden
beharren.

Ich gieng zu, bis dass ich in die
Stadt kam. , .

„ „ & (2)
„ „ (3)

J (5)

J (6)

" 's" (7)
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Besuche mich, so dass ich dich Mit ^ und
^ 9)

(dann) ehre. s
Führwahr, ich werde euch zurück- Mit ^ (.10)
weisen, es sei denn dass ihr Busse
thut]."

(1) vj', dass, nach den Verbis des Wollens,
Strebens, Befehlens, Verbietens etc. (Mit $ zu-

sammengesezt ^l = ^ ijl dass nicht). (2) Jp, zu-

sammengesetzt aus ^ (— ij' ^^l» es wird nicht

sein, dass), gewiss nicht, keineswegs.*) (3) ,j<3'

('^P ; dann, in diesem Fall. Dazu gehört nach De

Sacy (II, p. 29), dass das Imperfect immer im Sinne des

Futurums stehe , dass ,jiM das erste Wort des Sazes

sei, auf welches unmittelbar das Verbum folgt (nur
eine Negation, ein Schwur oder Vocativ kann dazwischen

treten) und dass ^j<M immer eine Consequenz aus dem

vorangehenden implicire. **) ^ (zusammengesezt und

mit der Negation $ '. ^k^, damit nicht) drückt
immer eine Absicht oder einen Zweck aus. Diese vier
gelten als eigentliche Partikeln, die als solche den Sub-
junctiv erfordern. Da die übrigen ursprünglich theils Prae-

*) Doch ist diese Ableitung zweifelhaft; cf. De Sacy, Anthol.

gram. p. 254. Nicht zu übersehen ist, dass JjJ immer etwas zu

künftiges verneint.
~ . - - >o -

**) Es wird darum von den Grammatikern S'j^^ ^'f^ *—

Partikel einer Antwort und Compensation genannt.



38 V. Cap. Von den Zeitwörtern. § 36.

Positionen (J und ^5^)* theils Conjuuctionen (o, j,
y) sind, so nehmen die arub. Grammatiker nach ihnen

eine Ellipse von ^ an. (5) J nennen die Araber

das Läm (L) von Kai, das Läm, das den Sinn von ^
J>

hat*) (nicht wie De Sacy II, § 1112, im Widerspruch

mit II, § 54 erklärt, weil nach J eine Ellipse von ^
stattfinde). Die Grammatiker nnterscheiden von diesem J

des Motivs (jU-LxijiÄJI ^ pi
Ü) das sogenannte (6) ^

dyS^-kS , das nur gebraucht wird, wenn (jfc' mit einer
Negation vorangeht**); es dient dazu, die Fähigkeit,
Möglichkeit oder Geneigtheit auszudrücken. Es ist
ein und dieselbe Partikel, nur ihre syntactische Anwendung

ist verschieden. (7) hat zwei Bedeutungen: in der

Absicht dass und bis d a s s ***) ; wo aber t5*^- den

blossen Erfolg bezeichnet (= sodass), steht es mit dem
Perfect oder dem lndicativ des Imperfects.
(8. 9) o, das die Consequenz aus einem vorangehenden

*) So erklärt es auch Azhari; cf. De Sacy, Anthol. gram. p. 115, L. 1.

) Dazu gehört noch , dass ^IS' Lo oder JjJo |*
J im Sinne eines

Praesens stehe.

***) Es steht ooliJÜ (als terminus ad quem, bis dass) und

JuJljtijLj, zur Bezeichnung des Motivs oder Zweckes, nach Azhari.

Dieterici's Angahe, Alfiyyah p. 307, Anm., ist darnach zu erweitern.

Siehe auch Lane sub voce ^Äa. und Mufassal, p. 111, L 1— 4.
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Saze zusammenfasst , steht nach einem Imperativ, Pro-
hibitiv oder nach Worten, die einen Wunsch, Hoff
nung, Frage oder eine Negation enthalten und bedeutet:
auf dass oder so dass (in Folge davon das und das geschehe

oder geschehen werde, indem der von o abhängige Sub-
junctiv immer etwas bedingt abhängiges und darum zu
künftiges in sich schliesst). — In dem oben gegebeneu

Beispiele ist j , das unter denselben Bedingungen wie o
gebraucht wird, dem ~i ganz gleichgestellt; dies ist jedoch

nicht richtig. Auch De Sacy (II, § 57) hat dem j eine

doppelte Bedeutung zugeschrieben , indem er es mit o
identificirt und auch wieder von demselben unterscheidet

(II, § 58). Das richtige ist in seiner Anthol. gram. p. 177 sqq.

augegeben. ^ unterscheidet sich von o dadurch, dass es

keine Consequenz aus dem vorangehenden zieht, sondern
eine demselben untergeordnete und gleichzeitige
Handlung implicirt. *) Ibn Hisäm nennt es darum das

*) Dies ist anch die Auffassung Azhari's und der Alfiyyah, V. 688.
Der Commentar des Ibn »Aqil erklärt auch die von De Sacy II, § 57

angeführte Qur'änstelle in diesem Sinne.

wendens von der Verbindung mit dem vorangehenden Saze) genannt.
Anthol. gram. p. 219,
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wäre demnach zu modificiren. (10) jl (oder) im

Sinne von ,jl es sei denn dass. Die oben ge-

gebene Erklärung von jl im Sinne von ^
l J|, bis dass

(die auch Caspari § 398, 6. und De Sacy II, § 59 geben)

i•
*.

ist, stricte genommen*), nicht richtig, da durch y nur ein

Gegensaz, keineswegs aber eine Zeitbestimmung ausgedrückt
wird, jl iu einem Saze wiederholt, mit der Bedeutung:
sei es dass (sive — sive) nimmt ebenfalls den Subjunctiv

zu sich (cf. Ew. II, p. 120), indem ausgefallen ist.

Unter den Partikeln, welche den Subjunctiv sich unter-

ordnen können, ist hier *3 (in etwas stärkerem Sinne als

o), so dass dann, übergangen; cf. Ew. II, p. 272.

Ueberhaupt kann nach einer Verbindungspartikel, wenn ihr

ein reines Nomen (uiaJU». das nicht den Sinn eines

Verbums hat) vorangeht, der Subjunctiv mit und ohne ij'
stehen; cf. Alfiyyah, V. 693.

^ %£LI J> U .y. 37.

„Was sind die Wörter, welche den Modus jazmatus
erfordern und wie viel sind ihrer?"

*) Azhari erklärt durch il| und , das Mufassal (p
.

110,

L. 1) sogar nur durch . ül ist das richtige, während aller.

dings dem Sinne von «! nahe kommt, aber ihn nicht ganz erschöpft.

**) Man nennt sie auch: pV^' Jt^oI^c , die den Modus jazmatus

regierenden.
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U j |W [o^Ä.! ä.'Cvu ^jo ^ IJläI^ jkxi
py^.äjj i ^ r^jji^ j&r js, o?, ^

f,

^a.Ui ^Jsi L^ix) i^mJ» j]

i'j u>
i Ls*J **!^

„Die Wörter, welche den Modus jazmatus erfordern,
sind 18; [es siud deren zwei Classen; die eine von ihnen
sezt nur Ein Verbum in den Modus jazmatus, und das

sind die sechs Partikeln] (1) p, nicht; (2) O noch
nicht); (3) pi

l

(ob nicht?); (4) Wl (ob noch nicht?);

(5) das Läm des Imperativs und der Bitte, i. e. J; (6) ^
bei der Bitte und Prohibition = n e. *) [Und eine Classe
von ihnen sezt zwei Verba in den Modus jazmatus; das

erste wird das Verbum der Bedingung genannt und

das zweite seine Antwort; diese sind:] (7) ^1 (wenn);

(8) Ix (was); (9) (wer); (10) U-g-* (was nur im-
mer); (11) (wann, wann nur immer); (12) |^

l

(wer immer); (13) tSÄx (wann); (14) (wann);

*) y , wenn auf Gott bezogen, soll &joLc4> (bittend) sein, und

s - ,
wenn auf Menschen etc , iwjclj (verbieten!).
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(15) (wo, wohin-); (16t ^1 (woher, wo, wo

nur, wie, wie nur); (17) Ui^a. (wo nu r); (18) ULT
(wie nur); und I<M (wann) in der Poesie besonders."

Die ersten sechs Partikeln (oder vielmehr vier: denn
(3) und (4) können nicht als besondere Partikeln betrachtfit
werden) kommen nur in einfachen Säzeu vor, die in sich
vollständig sind; die übrigen Partikeln und Wörter da

gegen in Beding ungs- oder ihnen ähnlichen Säzen, in
welchen ein Saztheil dem andern untergeordnet ist. Tritt
nun im Vordersaz, um einer der angeführten Wörter willen,
der Modus jazmatus ein, so folgt er auch, der Gleichmässig-

keit wegen, im Nachsaz, ausser wenn dieser durch o ein

geleitet ist, in welchem Falle der Indicativ des Imper

fecta stehen muss, da o die Einwirkung des Vordersazes
auf den Nachsaz aufhebt. Es sind hier nicht alle Worte
speciell aufgeführt, besonders die zusammengesezten sind
öfters übergangen, da sie ans der Analogie erschlossen

werden könuen; zu können die Composita UJi', alles
- * »

was, Ui", all emal, so oft als hinzugefügt werden;

zu: '. ^j-tjfj wer nur immer, UjI, was nur immer;

zu <-* ^5*** wann nur immer, ebenso zn {j-?}'-

CoI wo nur immer; zu den Compositis Ui^a. und

kann man die einfachen Stämme und

hinzufügen.

Das Adverbium f<M, wann (quum) ist hier nicht
gezählt, da seine Construction mit dem Modus jazmatus
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nur in der Poesie vorkommt. Ueber 7— 18 ist jedoch zu
bemerken, dass ihre Coustrnction mit dem Modus jazmatus
keine nothwendige ist.

py^4-I
kJjuoI ^jc Lo . 38.

„Sage mir, was die Beispiele der den Modus jazmatus
regierenden Wörter sind?"

LgjJLixiI sjje] .
^

tVj\
jÜL» |J |jj JLvo

jES: O CJ JLüo

aJ jU
T

jü
f ju*

J^iI U» OI JlAo
ÄjO

jJjj-WkJ JLuO

pjai Lo LoI

^

Lo iLueI 5 jüS

XxJLüoI stXji ^jjJuü

o 0^ 0 ... o.-

JkJLiI JjLftJ Lo Lo JLuO

xlJLi \Lsf «Ajuu U^x L^gjo JLt*



44 § 38.V. Ca,}). Von den Zeitwörtern.

öLj LcöI

„ , * « - " -

Ja ju*

f6I JU*

[„Das sind die Beispiele dazu:

Zaid stand nicht auf. Beispiel mit p *
) ( 1 )

») Azhari, wie De Saey (II, p. 37) liest: jlsii; wir haben

nach Lane JlI=£ (mit finalem metrischen i und
^)

wiederhergestellt.

**) jiJ und L*J verneinen immer etwas vergangenes, verwandeln

daher das Imjjerfect in ein Praeteritum.
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Er fürchtete noch nicht. Beispiel mit CJ (2)
Sagte ich dir nicht? „ „ |U

I (3)
That ich noch nicht? „ „ Ol (4)
Er soll schlagen. „ „ (5)
Du sollst nicht stehlen. ,, „ S (6)

„Das sind die Beispiele von dem, was Ein Verbum in
den Modus jazmatns sezt. Was aber zwei Verba in den
Modus jazmatus sezt, so sind folgende die Beispiele davon:

Wenn dn träge bist, erleidest du
Verlust. Beispiel mit ,j£ (7)

Wer sucht, der findet. '„ „ ij^o (8)
Was du thust, .thue ich. _ „ „ (9)
Was du immer thust, dafür wird „ „ (10)
dir vergolten

Das Wort des Dichters: ,, „ LoiM (11)
Fürwahr, wann immer du (selbst) thust, was du befiehlst,
wirst du den, dem du befiehlst, (es) thun finden.*)

*) Die zwei, im Mod jazmat. stehenden, einander correspondirenden

Verba sind: i_aJLj' — cjU (LoiM ) . LöI (~ Ü0»(^ ist Objeets.

Accusativ von i_äJLä" . ^j'l (eigentlich mit Accusativ) thun, aus

führen. yAj sG£ steht des Verszwanges wegen statt
s^oLi'

.

Das Metrum ist das Ju^fe , nämlich :

_~_w|~_w|_~__l~__
(von rechts nach links gelesen). Der Vers ist aus dem Commentar des
Azhari genommen. Er findet sich auch im Commentar zur Alfiyyah
V. 695—698. Der Dichter ist nicht genannt.
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Wen immer du schlägst, (den) Beispiel mit (12)
schlage ich.

Wann du stirbst, wirst du er
kennen.

Das Wort des Dichters:

Und wann du (etwas) mit ihm

vergleichst, so steigt der Wind

herab.*)

Wohin du gehst, gehe ich

Wo du sizest, size ich.

Wo immer du fällst, da bleibst du.

Wie du dich immer wendest, so

findest du Gutes.

Das Wort des Dichters :

Und wann dir zustösst Mangel,

so ertrage (ihn) **).

*) Das Metram ist ebenfalls Jo^i ; in JjJj ist das finale i

nur ein metrischer Hilfsvocal, statt J^äj . Der Halbvers ist ans Azhari's

Commentar genommen, der den Dichter nicht nennt, sondern nur mit

den Worten einführt: tJyS .

**) Das Metrum ist das JuolS' :

» (13)

^(15)J (16)
» . (17)

n Qlr(i8)

fr
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VI. Capitel.
Von den Noniinibus, die in den Nominativ gesezt

werden (müssen).

„Sage mir, was die Nomina sind, die in den Nominativ
gesezt werden und wie viel ihrer sind?"

*Uil ÜUjI j g^i^JJ ^LäJI^ lgjlyä.I j

„Die Worte, die in den Nominativ gesezt werden, sind
sieben ; nämlich: das Agens (Activ-Subject), das Patiens
(Passiv-Subject), dessen Agens nicht genannt wird, das

Inchoativ und sein Praedicat, das Nomen von *J6
6 .

und seinen Schwestern, das Praedicat von ^1 und seinen

Schwestern, und das Appositum eines im Nominativ
stehenden Wortes; dieses ist viererlei Art : die Be
schreibung (das Adjectiv), die Anlehnung (das durch eine
Conjunctivpartikel angefügte Wort), die Corroboration und
das Permutativ.

*) Man kann glJiJüuo (aber ohne Maddah) oder IJoOuo schreiben.
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„Das Agens ist das in den Nominativ gesezte Nomen,
dessen Verbum vor ihm erwähnt ist. [D. h. es ist nöthig
für das Ageus, dass es ein Nomen sei, dass es im Nomi
nativ stehe und dass sein Verbum vor ihm erwähnt sei;
denn wenn es ein in den Nominativ geseztes Nomen ist,
sein Verbum jedoch nach demselben erwähnt wird, wie:

pü
i

<X?\ , Zaid stand , so ist es nicht (mehr) ein Agens,
sondern Inchoativ. Darum sagten wir: dass vor ihm sein

Verbum erwähnt sein müsse, wie; pü>; t>->y also ist
Nomen im Nominativ und sein Verbum ist vor ihm
erwähnt.]"

i^L&JI, im syntactischen Sinne, das Agens oder Activ-

Subject, dem sein Verbum vorangeht; fängt aber

1) Vom Agens.

jkfill)I ye Lo . 40.

Was ist das Agens?
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das Subject den Saz an, so wird es ItXi^Jl (= iu ItXaIJl ,
das womit der Saz begonnen wird, i. e. das Inchoativ)
genannt, das, wenn sein Praedicat ein Verbum ist, als ab
soluter Nominativ voransteht, weil die arab. Gram
matiker solche Säze als zusammengesezte betrachten,

6
indem das nachfolgende Verbum sein Jxü in sich selbst

trägt, *lä Jj\ ist 5* *u> tXj) , das Praedicat des Mub-
s 6

tada t\j^ ist daher der Verbal-Saz pU>. Das
s - s « ,

muss entweder ein wahres Nomen \ f?.y° (**»') sein (oder

ein einem Nomen gleichkommender Ausdruck: J^y*
oder ein Pronomen, wie es im folgenden § näher aus
einander gesezt wird.

„Sage mir, ist das Agens von Einer oder von zwei
Arten?"

^»jüj j jö^ pÜ dJyi ^ Lyells p*J ^tXJI JxLiJI ^cI]

*) Im Texte der Ajrümiyyah steht Lol , während doch

13 Formen aufgezählt werden. Die Bairüter Ausgabe hat y&.s. XJtiy ,

4
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„Das Agens ist zweierlei Art: das offenbare und das
pronominale. Das offenbare [d. h. das Agens , das

ein offenbares Nomen ist] ist, wie da sagst: Zaid stand
und Zaid steht, und : es standen die beiden Zaid und : die
beiden Zaid stehen , und : es standen die Zaid , und : die
Zaid stehen, und: es stand dein Bruder, und: es steht dein

Bruder*). Das pronominale [d.h. das Agens, das kein
Nomen, sondern ein Pronomen ist] hat dreizehn (Formen)

[zwei für die erste Person], wie du sagst: co^i (darab-tu,

ich habe geschlagen) und darab-nä, wir haben ge-
o - "

schlagen, [und fünf für die zweite Person, wie:] co^c
(darab-ta, du (m.) hast geschlagen), oü^ä (darab-ti, du

(f.) hast geschlagen), UÄj^s (darab-tuinä, ihr beide (com.)

habt geschlagen) , plyö (darab-tüm, ihr (m.) habt ge-

schlagen), ^jljyä (darab-tunna , ihr (f.) habt geschlagen)

indem sie den Dual L^Xjyä doppelt zählt; in diesem Falle aber
j o —• . - o- -

hätte sie auch co^o und LLj^-ö doppelt zählen müssen. Die römische

Ausgabe und Azhari zählen nur 12, indem sie
v^o^-ö

als Eine Form

fassen.

*) Es ist dabei wohl zu beachten, dass, wenn das Subject auf das
Verbum (oder Verbaladjectiv) folgt, das in demselben enthaltene (oder
supponirte) Pronomen in der grammatischen Analyse verschwindet.



VI. Cap. Nomina, die im Nominativ stehen (müssen). § 41. 51

[und sechs für die dritte Person, wie:] (daraba, er

hat geschlagen), 09«*« (daraba-t, sie hat geschlagen,

darab-ä, sie (m. )beide haben geschlagen), l^J^-«ö(daraba-tä,sie(f.)
beide haben geschlagen), 'yjy£> (darab-ü , sie (m.) haben

geschlagen), ij^ys (darab-na, sie (f.) haben geschlagen)."

Das «JfcUä , das offenbare Nomen, ist jedes
g - » >

Nomen, mit Ausschluss des (des Pronomens*) und
s ' ° '

des (des unbestimmten, d. h. der Demonstrativa (iu-
soferne sie noch nicht durch ein Nomen bestimmt sind),

der Relativa, der Cardinalzahlen von 11— 99 (mit Ausnahme

der Zehner) und der unbestimmten Zahlwörter: *S ,
oder {2$, wie viele? lti5', so viele. Das Pronomen
ist entweder J-«ääÄ^ (getrennt, i e. persönliches Pronomen)

oder J~*aÄx> (angehängt); das leztere ist wiederum entweder

^y^y <>^S* ^J^t.^ (angehängtes Pronomen im Nominativ),

öder : <—tyaJjo j^ajüo (angehängtes Pronomen im Ac-

cusativ); im Texte ist unter »«vi«'' das 0>*oZjo

£y*y* verstanden. Dieses ist (wie schon zu § 32

*)
^
l(l,vi t,t

y
, wörtlich: das im Sinne behaltene, daher auch

schlechthin: das Pronomen. (Eigentlich elliptisch für: «j y »*ä »Jl

s . So.
das, womit etwas im Sinne behalten wird, was für das j&uö p-vJ

eintritt).

r
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s - « >
bemerkt worden ist) entweder (verborgen im

Verbnm), oder (offenbar), worüber das nähere im fol

genden § 42 gezeigt ist. — Die erste Person des Verbums

heisst: |*JXxJI, der Redende, die zweite:

der Angeredete, die dritte: >_*jLaJI, der Abwesende.

SJL^Sf i J^JI icliJl ^öJI ye Lo J J^
T .^42.

„Seze mir auseinander, was das angehängte Pronomen,
das das Agens ausdrückt, in den vorangehenden Bei
spielen ist."

ye v_oLüI ayWI JUvo ,j JxUJI ^t-cJI ^I]
cl'H s''u II. • " '' I *«'" s ' o > e

^ jxLül ^«-^Jl^ ijyJ' y6 l $*♦.> öuyLÄ.'l

Up 'iÄcSi\ JyJsllj iaiü iLJl ye ^ÄJI ^JeUsJl iÜJüol

i j^UJI ^äJl ^JU^ ^L\} iu^ül JU id^jJU ^
• iUdI ye l^tf>^ boUioj iuioläül »\>ytjI JU'*
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[„Das pronominale Agens in dem Beispiel der dritten
Person masc. Sing, ist ein erlaubterweise verborgenes Pro-

- 9
nomen, indem yc supponirt wird ; und in dem Beispiele
des Duals der dritten Person masc. ist es das Alif und im
Plural ist es das Väv (= ü) *) ; und in dem Beispiele der
dritten Person fem. sing, ist es ein erlaubterweise ver

borgenes Pronomen, indem ^» supponirt wird, das Tä

(c*-) ist das Zeichen des Femininums. Und in dem Bei
spiele des Duals davon ist es das Alif und das Tä ist
wiederum das Zeichen des Femininums ; und in dem Bei
spiele des Plurals davon ist es das Nun. Das pronomiuale
Agens in der zweiten Person masculini ist das Tä allein
und die Buchstaben, die sich an dasselbe anhängen, dienen
zum Hinweis auf den Dual und Plural. Ebenso ist das

pronominale Agens in dem Beispiel der zweiten Person
fem. sing, und in dem Dual und Plural davon das Tä,
sonst nichts, und das verdoppelte Nün ist ein Buchstabe,
der hinweist auf den Plural des Femininums. Und ebenso
ist es in den beiden Beispielen der ersten Person: denn

9 U- "
das Tä in deinem Worte: ist das Pronomen des

*) Vergleiche § 16.
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Agens im Singular, und Li in deinem Worte: LIj^<ö ist
das Pronomen der ersten Person des Plurals. Das ge
trennte Pronomen des Agens aber ist offenbar und

das ist deine Rede: uI, ,j>si; oiI, Uxif, u. s. w.]u

Nach dem vorangebenden ist das, was De Sacy (II,
p. 519) über die Verbal-Pronomina sagt, näher zu praeci-

siren. Seine Aufstellung, dass das Pronomen v^o (offen

bar) sei, wenn die Person durch einen den Radicalen hinzu

gefügten Buchstaben angezeigt sei, passt nicht auf die

dritte Person fem. sing., in welcher das Pronomen ^
ebenfalls ist, indem das hinzugefügte nur als

Zeichen des Femininums betrachtet wird, wie auch in dem

Dual nur ä als Pronomen, t dagegen als Zeichen

des Femininums angenommen wird.

2) Vom Patiens, dessen Agens nicht genannt ist.

„Sage mir, was ist das Patiens, dessen Agens nicht
genannt wird?"
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„Es ist das in den Nominativ gesezte Nomen, mit dem
sein Agens nicht erwähnt wird, [entweder, weil man es

nicht kennt, oder wegen einer bestimmten Absicht. Ein

„Wann wir das Agens unterdrücken und an seine
Stelle das Patiens sezen, wie müssen wir für dasselbe das
Zeitwort bauen, damit es nicht das Agens involvire?"

„Wenn das Zeitwort im Perfect steht, so wird sein
erster Consonant mit Dammah versehen und was vor

seinem lezten Consonanten steht, mit Kasrah, [wie: Uv«ä

und wenn es im Imperfect steht, so wird sein

erster Consonant mit Dammah, und was vor seinem lezten

Bei der Bildung des Passivs kommt nur der Vocal
des ersten und zweitlezten Consonanten in Be
tracht (durch alle Formen hindurch), mag der erste ein
Radical oder nur ein Servilbuchstabe sein, oder mit andern
Worten, das Charakteristische der Passivaussprache liegt in
der ersten und zweitlezten Silbe, Im Perfect

Beispiel davon ist: (Zaid wurde geschlagen),

wann du nicht weisst, wer ihn geschlagen hat oder ihn
nicht nennen willst.] '
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wird der Vocal der dazwischen liegenden Silbe von dem

Vocal der ersten Silbe angezogen (z. B. J«Ü. , Jjüü" ,
- y y ^ y b y yoy 4) o )

Jjyij", JJCÄil , JjiÄäl, JoäÄakIJ, im Imperfect dagegen

von dem Vocal der pen ultima (z
. B. Jj&? , <M*J) tMÄÄJi

„Und ist dieses (das Patiens) von Einer oder zwei
Arten?"

j+>öjo [p-«<l]} ^stLSb [p.wl] g&Mtä y» _

co^j Lo^wij co^ dUjj' jj£ »♦.«ä»-'I^ C/^.S t^-)

U^~ö^ i^hiyöj t_>j_«öj ^fÄlyiCj ^XjyDy [+£jy*Öj i^i^ä j
'° '. I ' A I '.

„Es ist von zwei Arten, ein offenbares [Nomen]
und ein [angehängtes] Pronomen. Das offenbare (Nomen)

ist wie deine Rede : ^■Jj-'ä (Zaid wurde geschlagen)
S0' - °i - s «' > - ° )

und: ^-»^ f*
> (<Amr wurde geehrt) und:

<X>} ^^-"^

(Zaid wird geschlagen) und: (.Amr wird ge

ehrt). Und das (angehängte) Pronomen ist wie dein Wort:

o»j^«ö durib-tn, etc."

Es versteht sich von selbst, dass auch im Passiv das
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. 8 .-
das Nomen vertretende Pronomen entweder ein oder

ySXutA ist.

3) 4) Vom Inchoativ und dem Praedicat.
*.- -« >

„Sage mir, was ist das Inchoativ und was das Prae
dicat?"

s/wäI Loy vJJ4^?).? iJ^-* ij'^)j |*-^ ^»)

„Das Inchoativ ist das in den Nominativ gesezte
Nomen, das frei ist von den ausgedrückten Regentia, und
das Praedicat ist das in den Nominativ gesezte Nomen, das

an dasselbe angelehnt wird, wie du sagst: tX^ (Zaid

(ist) stehend) und: ej't^?) (die beiden Zaid (sind)

stehend) und : \J5^0 ^aid (sind) stehend) und

was dem ähnlich ist. [Das Nomen also, auf das (etwas)
bezogen wird, ist das Inchoativ und das, was bezogen
wird, ist das Praedicat.]"

Die im Texte erwähnten Säze sind sogenannte Nomin al-
Säze. Man theilt nämlich die Säze ein: in Nominal
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Säze üX*&-), wenn das Subject (als IiXäÄx) den
Sa z beginnt, sei es ein Nomen (in der Regel deter-

s — ,
minirt) oder Pronomen, und sein Praedicat (v-*^*-)

ebenfalls ein Nomen ist, und in Verbal -Säze (iLL*£>

wenn dasselbe dem Verbum nachsteht oder

Subject und Praedicat durch ein Verbum ausgedrückt sind

wie : pU
' = y& *U>). Im Verbal-Saze heisst das Subject

s s „

(nach § 40) J^Li und das Praedicat J*i . Da das Sub

ject (als Inchoativ) immer im Nominativ stehen muss, so

s

darf es nicht von einem ausgedrückten J^oLc oder regen s

abhängen. Ueber die cM^-c siehe § 49, sqq. Mit Rück

sicht auf die grammatische Terminologie ist noch zu be-

merken, dass Sibawaihi unter tXX««~«Jf (das Angelehnte) das

Subject versteht, und unter s^J£ <XL»**JI (das daran An

gelehnte) das Praedicat (wie auch in unserem Texte);
die Erklärung von De Sacy, Antholog. gram. p. 385 (8)
ist daher unrichtig. Gewöhnlich aber werden diese Benen

nungen umgekehrt genommen , so dass xdI tXLanJI das

Subject (das, an welches angelehnt wird), tXjUu+JI da

gegen das Praedicat (das Angelehnte) bezeichnet Das

zwischen dem Subject und Praedicat stattfindende Verhält-

. , . V"iniss heisst <Xa*«( (die Anlehnung).

I |v**s IjoljIj 47.

„Und ist das Inchoativ von Einer oder zwei Arten?"
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■ I' » l» II •-°» 6 t r V * ^""'tt

G' ^ j Qjf
^
i *a'jl ^ [j*Sli <x>^ ^ai] »jii>

^Je; 15*3 y*; c^'j ^'5

„Das Inchoativ ist von zwei Arten: yjeUö (ein offen-
9 - « >

bares Nomen) und y^äja (ein Pronomen). Das offenbare

(Inchoativ) ist das, dessen Erwähnung vorangegangen ist

(§ 46) [wie: |*jü> Jo^, Zaid (ist) stehend], und die Pro

nomina sind zwölf an der Zahl: bl etc., wie du sagst:

(ich (bin) stehend), und: ,jj*2b' ^jji (wir (sind)
stehend), und was dem ähnlich ist."

„Du weisst nun, dass das Inchoativ von zwei Arten
ist; ist also das Praedicat (auch) demgemäss?"

4>^jL»Jli 7^*5 ^y** P-*aj'] ,jU-wj" .
^

rar"ln T"""? '—°f '"'ii sti' s °" Ii0' ' •

I " II -t" ° s o- ) . ) . , > . » >c- ,

^ 8^-^ 'tXAa+J' j s^Jl p»L» Jo^ ^
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„Das Praedicat besteht [ebenfalls] ans zwei Arten :

einem Einzelwort*) und einem zusammeugesezten

( = Saz). Das Einzelwort ist wie deine Rede: tX^

(Zaid (ist) stehend) **) und das zusammeugesezte ist
aus vier Sachen (zusammengesezt): (1) aus [dem Ziehenden
und] dem Gezogenen (i. e. der Praeposition und dem

von ihr regierten Nomen) z. B. ^ItVJI £ Jo^ Zaid ist in

dem Hause); (2) aus dem Gefäss (d. b. einer den Ort
oder die Zeit anzeigenden Praeposition mit einem Suffix

r,
oder Nomen), z. B. (JtXic ***) (Zaid ist bei dir);

(3) aus demVerbum mit seinem Activ-Subj ecte,
z. B. sjjf pLs Jj^ (Zaid, es stand sein Vater = der Vater

*) t>jjLo
erklärt liier Azhari durcli : sJL+s! Lo , also

Einzelwort, im Gegensaz za $jiua ^aä , einem Saz.

**) Es ist wohl zu beachten, dass die Verbalderivati va (wie
das Participium activi und passivi), die verbalartigen Adjectiva

G

und Elativ a ein Pronomen (als J^ftli) in sich schliessen, wenn sie

nicht ein (folgendes) Substantiv in den Nominativ sezen; pjli' ist

daher = ^jli . So die Alfiyyah, V. 121. De Sacy, II, p. 512,

Anm. wäre darnach zu berichtigen.

***) Die Säze 1 und 2 würden wir als einfache betrachten, im

Arabischen aber ist nach Jvj^ das Verbum zu supponiren ; da-

durch wird JjJI ^ ((J^J m^ *£ö*j>£. (^jli'J zu einem Verbal-
s«-

saz, welcher als solcher das Praedicat des Inchoativ Joj ist. Sup-

ponirt man aber ^joo etc., wie einige Grammatiker wollen, so ist das

Praedicat ein Einzelnomen. Cf. Alfiyyab, V. 123, Com,
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des Zaid stand), (4) dem Inchoativ mit seinem
Praedicat, z.B. ääj^Ij?. J-;^ Zaid, seine Sclavin

geht fort = die Sclavin des Zaid geht fort)."
Das Beispiel (1) ist nicht gut gewählt; das ^ItXJI £

G > 2. - ' S«'
ist allerdings ein ))y& ) y^. , aber zugleich auch oJs ,

wie im zweiten Beispiele. Unter oJs begreifen die arab.

Grammatiker einen Ausdruck der Zeit und des Orts

(^jL*p o^b und <—jj-fe) und ein Saz, dessen Praedicat

ein von einer Praeposition abhängiges Nomen loci (oder
C. «1
~a °? "T *

Pronominal.Snffix) ist, wird r*s SA»r> genannt, während

ein Saz, dessen Praedicat eine nicht locale Verhältnisse
Vi« '

ausdrückende Praeposition mit ihrem Genetiv ist, &X+=>.

a "7 t7 - 6'
i
'

iUi Ja)I i5*^ (ein Saz gehend den Gang des Local-' ' 9 ° -
sazes) genannt wird. In (3) ist Inchoativ und sein

Praedicat »jjI j*Us, welches selbst wieder ein Verbalsaz ist;
der Saz als Ganzes ist daher zusammengesezt, ähnlich dem

vierten, in welchem das Praedicat ein Nominalsaz ist. Solche

Säze werden: ^ * g>y I wy'i> SLLiä. (Saz mit zwei Gesich

tern) genannt.

Von den Regentia, welche dein Inchoativ und
Praedicat vorgesezt werden.
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„Sage mir, was sind die Regentia, die dem Inchoativ
und dem Praedicate vorgesezt werden?"

„Es sind das drei Dinge : yjl^ und seine Schwestern,
ü 9 b

ij| und seine Schwestern und caÄÄIö uud seine Schwestern."

Es ist nicht zu übersehen, dass im folgenden, wo von

»

den cM^c die Rede ist, die vor das Inchoativ und das

Fraedicat treten, das Inchoativ (das ja von keinem J-oLc
abhängen darf, cf. § 46) als solches abolirt wird (gram
matisch, wenn auch nicht logisch).

Man nennt es daher, wenn ihm die nachbenaunten

Verba oder Partikeln voranstellen , ijts , das Nomen

von ijo , {jl |v.w' i das Nomen von ^jl etc. Das Prae-
" IS ' — " | 'dicat : ijD , jjI etc. Sie werden unter dem

Worte #~wIj-JI . die Abrogativa, zusammengefasst ;

die grammatische Veränderung heisst : ^foäUI ^aaAÄJI

. Es

ist daher ungenau, wenn in der Bairüter Ausgabe im Texte

(§ 50) steht : ItXixJl ^ , denn nach ^ kann

kein eigentliches IjJUx stehen ; die richtige Lesart ist

, die auch Azhari hat.

Ibn eAqil sagt ausdrücklich in seinem Commentar zur

Alfiyyah (zu Vers 143—46) IjOaJI p&XÜI ^ '£1 0
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o^^äj „Nachdem er das Inchoativ und das Praedicat ab-
solvirt hat, taugt er an die Wörter zu erwähnen, welche
die Inchoativ- Stellung aufhebeu, und das sind zwei
Classen : Verba und Partikeln.'1

5) Das Nomen von und seinen Schwestern.

es» L$j>f^-f} ^,6 Jh»ä y Lo Üj
I J ^ä5I .(r 50.

„Seze mir zuerst auseinander, was die Rectum von

und seinen Schwestern ist und wie viel deren sind?"

s_A-oÄi'j ^«y> L^jLi Lgj'I^ä.fj (jl^ liLi
0* - ' * . .

is^fj £'ya,> &-^) ts*> 7^f

u)^5 ^ ^7^' £yr>

* . - 8 o - ' " II,
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LiÜ^J^ (J^1" ;Lwa <-J'-i«

iLöü ^v*£ Jf) Co dl
) w JCt*

K*uLj jo^ dLftjI Co dLftjI Co JUoe

C^£« ^j^I Lo
i^y*

Co JLix

I^^ä^jo jJÜI f\ö Co pft> Co JLto

„Was und seine Schwestern betrifft, so sezen sie

das Nomen in den Nominativ und das Praedicat in den

Accusativ, und das sind (dreizehn Verba) : (1) <jt^

(sein), (2) (am Abend sein), (3) (am frühen,lf C SS,

Morgen sein), (4) ^5^f (am Vormittag sein), (5) cMs

(während des Tages sein), (6) ^yC; (bei Nacht sein), (7)

^Lö (werden zu etwas), (8) (nicht sein), (9) JI^ Co

(nicht aufhören), (10) *iläjI Co (nicht aufhören), (11) Cj

(nicht aufhören), (12) Co (nicht ablassen, auf

hören), (13) |»f<.>

Co (so lange — währt, bleibt), und das
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--»>- > - - o*
Flectirte von ihnen, wie : ijl^ , ijj^J und , und &->o\ ,

^-«flj
und

^-«öl.
[Folgendes sind Beispiele davon:

Zaid war stehend. Beispiel mit (1)

Zaid war des Abends wachend. „ „ ^m**) (2)""frDie Kälte war des Morgens „ „ (3)
früh heftig.

Der Rechtsgelehrte enthielt sich „ „
während des Vormittags von
unerlaubten Dingen.

Bakr reiste während des Tages „ „ JJs (5)
(brachte den Tag damit zu).

Zaid las während der Nacht. „ „ «yL> (6)

Der Lehm wurde zu einem Kruge.*) „ „ ^Lo (7)

Zaid war nicht enthaltsam. „ „ u**^ (8)

?Amr hörte nicht auf vortreff- „ „ Jl^ U> (9)
lieh zu sein.

Zaid hörte nicht auf Gott er- „ „ *iujl Lo (10)
geben zu sein.

% " —

Zaid hörte nicht auf wahrhaftig „ ,, Co (11)
zu sein.

Der Sünder hört nicht auf ver- „ „ Co (12)
hasst zu sein.

So lang als Gott existirt.]" „ „ pl
S
Co (13)

*) iJp ein Wasserkrug mit einer langen, dünnen Schnauze

und einer Handhabe, wie man sie in Aegypten macht.

5
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und seine Schwestern, welche den coucreten Be

griff des Seins, Existirens involviren, werden darum
s - - o ,0«
xxaib JtxiI, unvollständige Verba*) genannt, weil

sie, um einen vollständigen Sinn zu geben, einer Ergänzung
durch ein Attribut bedürfen, das sie in den Accusativ
stellen. Diese V'erba zerfallen (nach Ibu ?AqU's Commentar
zur Alfiyyah, V. 143 - 146) in zwei Classen : 1) solche,

welche diese Rection haben ohne B e dmgung (iswÄ iL>),

nämlich: , , ^La , (Smjo\ , , > öu,
Jis, und 2) solche, welche sie nur bedingungsweise
haben; diese lezteren sind wieder von zweierlei Art:
a) solche, bei deren Rection es zr.r Bedingung gemacht
wird, dass ihnen eine Negation, dem Wort oder Sinne
nach, oder etwas einer Negation ähnliches, vorangehe,

und das sind die vier Verba : , , , J\y,
b) dasjenige, bei dessen Rection es zur Bedingung gemacht

wird, dass ihm das sogenannte (** ü^i JäJf iü^<>_«exjI Co,

*) ^(S" wird im Arabischen auch als Verburn substantivum ge-

braucht und dann jwlijI (das vollständige ^jo) genannt; in

diesem Falle übt es keine Eection aus.

Go - o - . -
**) Das ju'pJuA/o Lo ist Uo'mit einem Verbum finitum im

Sinne eines Infinitivs, (so dass Co statt |»Ij<^ steht). Zugleich
s es </r . -

aber ist es hier juiyte Lo , das eine Zeit bezeichnende ma, (also:

-Io Lo = (»IjO £ oder SJooj, zum Unterschied von Co,I " * *
das im Sinne von ^I steht (cf. De Sacy, I, p. 541).
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das Masdar- und (Jarf-artige mä, vorangehe, und das

ist pta.

Zu den Schwestern vou ijlS' gehört auch fJ^SJ . Wie

JLtJ weiden auch die Negativpartikeln Li, (vi>9, und

theilweise unter gewissen Bedingungen construirt ;

cf. Alfiyyah V. 158; 162.

6) Das Praedicat von jjl .

„Du kennst nun und seine Schwestern und die

Art und Weise ihrer Rection, so lasse mich nun wissen,

was die Rection von ij^ und seiner Schwestern ist, und

wie viel deren sind?"

J*J$ ; Ißi 3) 1)
1 Mj»' ***-] ts*J 7^'

jjIjLä. ^jX! <
>
4) ij.Ö <Ai*
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<X»J fjü^ (jlS' JLixi

c. - ^ &- a ^ 0Ä s^"

>^ijl uud seine Schwestern sezen das Nomen in den

Accusativ nnd das Praedicat in den Nominativ; es

sind das [sechs Partikeln]: ^f, (jl, Jj*J und «*^3, ,

. [Folgendes sind Beispiele davon :

Fürwahr Zaid (ist) stehend. Beispiel mit (jj.

Ich habe gehört, dass ?Amr vortreff- „ „ (jI
lieh ist.

Zaid steht, aber ?Amr (ist) sizend. „ „ . Jj^J
Als wenn Zaid ein Löwe wäre. „ „ ^
Wenn doch der Unwissende weise wäre ! „

Vielleicht (ist) Gott vergebend. „ „ Jjl!
Und ebenso ist ihre Rection in deiner Rede*): „für-

J In diesen Beispielen ist das Subject nicht ein «jcLb
^mJ ,

sondern

^
t <äjo
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wahr du (bist) vortrefflich ," und: „möchtest du wohl
thuu !" und : „vielleicht kommst du an ," und was dem

ähnlich ist.] Der Sinn von ,jl und ^
l

(dient) zur Be-

stätigung, ^ zur Vergl e ich u ng, ^XJ zur Zu

rücknahme, ojJ zum Wunsch und Jjl) zur Hoff
nung und Erwartung."

^jJs und seine Schwestern.

„Es bleibt mir noch übrig, dass du mich berichtest
' °'t.über die dritte Classe dieser Regentia, ^XXio und seine

Schwestern. Was ist also die Rection derselben und wie
viel sind ihrer?"

v^J-Us [JL»il s^r] LgJ ^yiA/o U-^il

? j—

5

*) Streng genommen gehört dieser Gegenstand nicht hieher und
ist daher auch nicht in der Aufzählung § 39 genannt. Er wird hier
eigentlich mehr als Ausnahme behandelt, da der Verfasser durch

§ 49 veranlastt wurde, ihn unter die Jool^c zu subsumiren , die das

Mubtada' abrogiren.
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> « -
il .

ool^ JÜuo

xJUl oJLe

Lluuo «JÜl ajci'l

Läj^j^ ^^Wl v^Jjiä.

[Ua^Ui (JÜtJl OJU-w

„Was oi-Üis und seine Schwestern betrifft, so stellen

sie das Nomen und das Praedicat in den Accusativ, weil sie

beide objective Compleuiente derselben sind. Es sind das

(zehn Verba): v^-UJö (ich halte dafür, glaube),

(ich rechne, achte), v^J-ä». (ich achte, halte dafür), c*+cj

(ich halte dafür), «y->i^ (ich sehe, sehe an für),

(ich weiss), «i>tX=»j (ich finde, nehme wahr), yycXüJ (ich

nehme für mich) , v^Jji=» (ich mache zu etwas) ,

(ich höre). Du sagst:
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Ich glaube, dass Zaid fortgeht Beispiel von otÄÄJs
' " -

[Ich halte Bakr für wahrhaftig.] „ ,,

Ich hielt den ikmr für starr blickend. „ „

[Ich hielt deine Wahrhaftigkeit für
überwiegend. „ „

Ich weiss, dass Gott gnädig ist. ,, ,, omI-Lc

Ich sah Zaid mit dem Fusse stossen. „ „ «yJ^j

Ich finde, dass Zaid schön handelt. ,, „ vniXs»)

Ich nehme mir Gott zum Helfer. ,, „ otX^f

Ich machte den Lehm zu einem Krug. ,, „ ioJjiä.

Ich hörte den Lehrer erklären,] „ „ v^ot^

und was dem ähnlich ist."

Die vorstehende Liste ist keineswegs vollständig. Man

theilt diese Gattung gewöhnlich in zwei Classen : 1) JLniI

(Verba des Herzens, die eine inuerlich vor sich

gehende Handlung impliciren) oder ^^xsaJI^ viLiJI Jl*iI
(Verba des Zweifels und der Gewissheit) und 2) JIjüI

J-^sLIf (Verba der Verwandlung). Diese Verba regiereu

zwei Accusative (als objective Complemente), die zu ein
ander im Verhältnisse des Subjects und Praedicats
stehen; das erste objective Complement (das Subject) wird

J^^If JyüJI genannt, das zweite (das Praedicat des ersten)

^UJI J^aäJ! . Bei den Verbis des äusseren Sinnes (JLkif
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tj*»Ä.f), wie ^5^j , sehen, finden, kann der zweite Ae-

cusativ auch JU>. sein, wie: USli *i^ÄJ^
, ich sah dich

schlafend (im Zustande eines schlafenden).

7) Die Apposita.

^>Iyjf ^58 Lo .(j« 53.

„Lasse mich wissen, was die Apposita sind?"

£ xils Lo £o ^ .
^

„Die Apposita sind jedes zweite (Wort), welches dem,
was vor ihm ist, in seiner Flexion folgt. Diese sind die
Beschreibung (das Qualificativ), die An lehn ung, die
Corroboration und das Permutativ.]"

folgend, apponirt; das Wort, dem apponirt
o >"-

wird, heisst £y*X*.

a) oJlÜI

oJuül y Lo . 54.

„Lasse mich wissen, was die Beschreibung ist?"

öjJLiJI ^ <jI] 3 &3y*xJ C**Jf .
^
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„Die Beschreibung ist ein (Wort), das seinem be
schriebenen (dem Substantiv) in seinem Nominativ folgt
[wenn das beschriebene im Nominativ steht], und in seinem
Accusativ [wenn es im Accusativ steht], und in seinem
Genetiv [wenn es im Genetiv steht], und in seiner Deter
mination [wenn es ein determinirtes Nomen ist], und in
seiner Indetermination [wenn es indeterminirt ist]. Du
sagst [im Nominativ]: der verständige Zaid stand; [und im
Accusativ] : ich sah den verständigen Zaid ; [und im Gene

tiv]: ich gieng an dem verständigen Zaid vorüber."

Nach § 39 würde es sich hier nur zunächst um die
Apposition im Nominativ handeln. Der Verfasser aber
nimmt hier gleich die Apposition im weiteren Sinne , was

s 0-
ihn denn auch auf die Determination (v-äj^ju) und In-
determination (yjXiS) führt. Das determinirte Nomen

heisst *.*/f (oder bloss üijjix) und das indeterminirte:

SjXi (oder bloss ä^Xi).
9

^6 pTj Xi^Jf ^ lo -u« 55.

„Sage mir, was das determinirte Nomen ist und wie
viel es deren gibt?"

pX*i\ oof^ uI ^ ^.♦,<ätJI |Wtu^ff
*buiI S«>tS.
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„Das determinirte Nomen [ist das, was gesezt
wird um auf eine Sache selbst hinzuweisen, und das sind]
fünf Dinge: (1) das Pronomen, wie: ich, du. (2) Das

Nomen proprium, wie: Zaid, Makkah. (3) Das vage
Nomen (Demonstrativa), wie: dieser, diese, diese (PI.).
(4) Das Nomen, an welchem das Alif und Lam (= der
Artikel al) ist, wie: der Mann, der Sclave.*) Und
(5) das was an eines von diesen vieren annectirt
wird [wie: , mein Sclave, t\o^ (»X*, der Sclave des

> - ' > - '
Zaid, I<>J& («iLc , der Sclave von diesem, und :

der Sclave des Mannes]." -

„Was ist der Sinn deiner Worte: „was an eines von
diesen vieren annectirt wird?"

ijLi sjXi y^uo L^aJl LgJtiLiL iii^jix ^jyai' üu^l

!j| IcXXjej &£j*jo y**o ^xiLc oJj'^ ^jy»^aJl
düCÄ^öl

*) Die Relativa (cf. Alfiyyali, V. 53, Almuf. p. 81, L. 2 von unten)
sind in der Aufzählung übergangen.
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J^yi jLÜ dUyiT riJl; uü?L o^Jl Jl ,l ^
[„Wisse, dass ein jedes indeterminirte Nomen, welches

an eines dieser vier Arten annectirt wird, determinirt wird

dnrch seine Annexion an dasselbe. zum Beispiel ist

ein indeterminirtes Nomen ; wenn da es nun an das Pro

nomen aunectirst. und sagst: ^^Ce, *j so wird es deter

minirt. Ebenso wenn du es an das Nomen proprium an-

nectirst, wie du sagst : aXj^ (der Sclave des Zaid) ;

oder an ein Demonstrativnm , wie du sagst : pSLc

(der Sclave von diesem) , oder an das dnrch den Artikel

determinirte, wie: p^~& (der Sclave des Mannes).
Du siehst also, dass es in all diesen Beispielen determinirt

ist wegen seiner Annexion an die determinirten Nomina.]"
Das Nomen, das durch ein anderes näher bestimmt

wird, wird demselben annectirt und verliert in Folge da-

von, weuu es ein oj-«aÄx ist, sein Tanvin; es heisst darum:

oLaJI, das Annectirte, und das bestimmende, in den

Genetiv gesezte *lM oLäJI, das, an welches annec
tirt wird; das Verhältniss zwischen beiden: XiL^lI ,

die Annexion.

*) Das Pronomen suffuum steht logisch im Genetivverhältnisse.
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,,Es bleibt mir noch übrig, dass du mir sagest, was
das indeterminirte Nomeu ist?"
9 i ' * T. - 0 "° 1 '

iJjJJaj JLa^Jl u^a.> £ *jLi x3 Li Jä^3 ]

.o > > > - —
o-pü'^ ^ xaJl* p^u'^ v_djil' Li

„Das indeterminirte Nomen ist ein Nomen, das
unter seiner Gattung allgemein bekannt ist und womit kein
einzelner specieller bezeichnet wird als ein anderer [wie:
?'-
J-^j , ein Mann ; denn dies ist ein Nomen , das unter der

Gattung „Männer" allgemein bekannt ist und auf jeden
einzelnen von ihnen bezogen wird , keinem in einem spe-
cielleren Masse beigelegt wird als einem anderen] ; und um
es zusammenzufassen: ein jedes Nomen, dem der Artikel

vortreten darf, wie : d^j-M (der Mann), ij*^.äJI (das Pferd).

b) v-alajüI

i.äfanJI Lo . ^ 58.

„Was ist die Anlehnung?"
o — " — 9 — °

[„Es ist das, dass man das zweite Wort der Flexion
des ersten folgen lässt vermittelst einer von den Partikeln
der Anlehnung]."
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jiS'j *_ik*J( ^> L* . 59.

„Was sind die Partikeln der Anlehnung und wie
viel sind ihrer?"

e ' -!— . y ^ ^ o ^

„Die Partikeln der Anlehnung sind zehn, nämlich das

Väv (j), das Fä (o), *3 (dann), ^l (oder), (oder, in der

Doppelfrage), Ui
£ (oder, sei es), (vielmehr), ^ (nicht),

Jj^J (sondern), an einigen Orten (wenn es im Sinne

von „sogar" steht). Wenn du also mit diesen an ein im No
minativ stehendes Wort anlehnst, so sezest du [das angelehnte]
in den Nominativ, wie : es kam Zaid und 3Amr ; oder an ein
im Accusativ stehendes Wort, so sezest du es in den Accu-
sativ, wie: ich habe Zaid und ?Amr gesehen; oder an ein
im Genetiv stehendes Wort, so sezest du es in den Genetiv,
wie : ich gieng an Zaid und ?Amr vorüber ; oder an ein im
Modus jazmatus stehendes (Verbum), so sezest du (das an
gelehnte Verbum) in den Modus jazmatus, [wie: Zaid stund
nicht auf und gieng (nicht) , und ebenso verhält es sich
mit den übrigen.]"

... CS £. y c ^
Der Verfasser spricht hier nur von der i3**ÄJl >
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der Anlehnung der Anreihnng (welche durch die

oben erwähnten Partikel stattfindet) und lässt die i «nr

jjL^JJf, die Anlehnung der Erklärung (welche

asy udetisch geschieht, indem man einem Nomen ein anderes

unmittelbar zur näheren Bestimmung beifügt) unerwähnt.

Das angelehnte Nomen heisst ojJaxJI und das ihm (oder

der Coujnnctiv- Partikel) vorangehende oj baJI , das.
an welches angelehnt wird.

Man theilt die Conjunctiv-Partikeln in zwei Classen

(nach dem Commentar Ibn *Aqil's zur Alfiyyah V. 541):

1) in solche, welche ganz allgemein (LäAJm) dem Wort
und Sinne nach (LXa».j \JhJ>i) verbinden, wie j,
s - * o* a

|*
f > 5 über (das zweite im Saze) sind die

Grammatiker nicht ganz einig, ob es als Conjunctiv-Partikel
zu fassen ist, da noch j vor dasselbe tritt *) und eine Con
junctiv-Partikel nicht vor die andere treten könne; und

2) in solche, welche nur dem Worte nach (= äusser-

lich) verbinden, wie: Jj, ^ und die das zweite

(Nomen) zwar mit dem ersten in seiner Flexion ver
binden, aber nicht dem Sinne nach.

Ueber den Gebrauch dieser Conjunctionen mögen die
folgenden Bemerkungen in etwas orientiren. j ist all
gemeine Verbindungspartikel und reiht etwas an, was das

vorangehende nicht entbehren kann. o dient zur Au-

*) Nur in der Poesie wird vor dem zweiten UoI das

^

manch
mal ausgelassen.
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Ordnung in der Verbindung nach temporalem oder

causalem Zusammenhang; reiht etwas tempore 11
.*

mehr fernstellendes an. y dient zur Auswahl, Ein-
theilung oder U n g e w i s s h ei t ; verbindet das zweite

Sazglied in der Doppelfrage mit dem ersten, bei dem das

fragende Hamzah (l) auch fehlen kann. Lo
£ (eigentlich

^i5)> dem anderes vorangeht, hat den Sinn von

jl und dient, wie dasselbe, zur Auswahl, Eintheilung
oder Ungewissheit. steht nach einer Negation
oder Prohibition und sezt an die Stelle des Negirten
oder Prohibirten etwas Positives, die Rede dadurch
gleichsam corrigirend (= imo); ganz dieselbe Bedeutung

und Stellung hat ^X) , nur dass es den Gegensaz noch

schärfer hervorhebt. ^ wird von den. arabischen Gram

matikern auch als Verbindungs- Partikel behandelt nach

einem Vocativ (wie: 3 tX;^ oj, nach einem Im
perativ (wie: lj-*£ ^ ItX^ und nach einer affir-

Bt" G" i— \ " ' /m a t i v e n Aussage (wie : jj+£ J d^j )• ^5*^ CU1>

sprünglich eine den Genetiv regierende Praeposition s. § 3)

verbindet einen Theil mit seinem Ganzen bis zur
äussersten Grenze der Vermehrung oder Verminderung

(bis zu — ), unterscheidet sich aber als xilelc dadurch

von der Praeposition, dass es keine Rection auf das folgende

Nomen ausübt. Dass tS*a. auch eine den Subjunctiv
regierende Conjunction ist, ist § 36 gezeigt worden.
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Ju^ÄJl Lo GO.

„Was ist die Corroboration?"

IWV O1^ oll ^ i

iw^ijt* JeLftJL ^jy^.j [Lijjw ^IS" ^.>^jü'j

„Die Corroboration ist ein Wort, das seinem Corro-
borirten in seinem Nominativ folgt [wenn es im Nominativ
steht], in seinem Accusativ [wenn es im Accusativ steht],
in seinem Genetiv [wenn es im Genetiv steht] und in
seiner Determination [wenn es determinirt ist]. Sie wird
gebildet durch bekannte Worte."

<\jSyi\ (oder auch: lXaS'IÄJI, von Ji'l), die Ver-
>»«, -

Stärkung ; das Corroborativ heisst j das Nomen, das
>se, -

verstärkt wird, tXS^-JI. Die Corroboration ist doppelter
s °-

Art, entweder ^inaJ , wörtlich, wenn der ganze Saz oder

ein Theil desselben wörtlich wiederholt wird (diese Art
wird hier nicht erwähnt); oder ^yjuo , dem Sinne nach,
mit der es der Verfasser hier zu thun hat. — Die Gram
matiker sind darüber nicht einig, ob ein indeterminirtes
Nomen eine Corroboration zu sich nehmen könne; die
Basrenser läugnen es, dagegen gestatten es die Kufenser
bei einem begrenzten Indeterminirten , wie Tag,
Nacht, etc. S. Alfiyyah V. 526.
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Lyk*J\ ioLÜ^I 5tXÄ ^9 Co .y« 61.

„Was sind diese bekannten Worte?"

( <>^*W ir^k
„Es sind das , i^-S^ i und {**^' und die

Analogen von £*.>.', nämlich: £ÄJ', £Äjf und . Du

sagst: Zaid stand selbst, und: ich sehe die Leute alle, und:
ich gieng an allen Leuten vorüber."

Man theilt diese Worte in zwei Classen ein, 1) in
5 8 " '
U**Ää und ^j-frß) die immer mit einem entsprechenden
Pronomen suffixum verbanden den Begriff „selbst" aus
drücken (die also jede Annahme eines Annexum an das
corroborirte Wort ausschliessen). Beziehen sich diese beiden
Nomina auf ein im Dual oder Plural stehendes Nomen,

so müssen sie im Plural stehen nach der Form JjiiI
(also: (j*-ÄS! und .j^c'), während das ihnen angehängte

sas,
Pronomen, nach der Zahl des tXiyo , im Dual oder Plural
steht. 2) In solche, welche den Begriff der Zusammen-

' » i - > -
fassung (Jj^ÄJI) involviren. Diese sind Ji', (^.5 und

fem. beide **), &ol£ und , alle , die im Texte

*) Constructio ad sensum.

**) Stat. constr. von und Jüd.f.
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nicht erwähnt sind), welche immer ein dem corroborirten
Worte entsprechendes Pronomen suffixum haben müssen.
Zur Verstärkung der Intention der Zusammen-

fassung (J^#Jül t>Jai' iüyüJ) sezt man nach mit

seinem entsprechenden Suffixe auch noch
£4*?.' ,

das mit

dem verstärkten Nomen im Genus, Numerus und Casus

übereinstimmen mnss (also: £*=».l, fem. &l»»> ; PI. Ij^»«>I ,

fem. ,«+=».), oder mau lässt ganz aus und sezt nur
"°1 .

etc., wie es im Texte angegeben ist. .

d) JjyJN

„Was ist das Permutativ?"

xjI^cI^ i S*i ^
[„Das Permutativ ist ein Appositvim, das als Permu

tation für das erwähnt wird, was vor ihm steht.] Wenn
ein Nomen für ein Nomen, oder ein Verbum für ein
Verbum*) snbstituirt wird, so folgt es ihm in seiner ganzen
Flexion."

Das Permutativ wird dem Nomen, für welches es sub-

stituirt wird d&*+)\), immer ohne Vermittlung

*) Das Permutativ eines Verbums für ein Verbum wird vom Ver
fasser im Nachfolgenden nicht behandelt. — Siehe darüber in der Al.
fiyyah V. 572.



VI. Cop. Nomina, die im Nominativ stehen (müssen). § 63. 83

(äia*J« ^o) apponirt. Das Permutativ tritt eigentlich an

die Stelle des logischen Subjects (ist also, so zu sagen, der

Hanptbegriff, auf den es ankommt, äaa^ÄJLj OyoJiJi ,
das durch die Beziehung des Praedicats auf das Subject
Intendirte). Das Permutativ steht darum im Gegensaz zum
Adjectiv, dem Corroborativ und der erklärenden
Anlehnung, weil diese das Subject bloss ergänzen,
aber nicht an seine Stelle treten.

, , b« * 9 a „ >

„Und ist dieses Permutativ von (nur) Einer Art oder
mehreren ?"

u^didI Jjo^ yj^' ^s?) f*
^
'

y** [*
J

^Lwutf
Jjo

^ [LkU ^3 ^jJl iallif ^ j<X> JaJÜÜf

„Es besteht aus vier Arten: (1) Ej^iJl JlXj
0 CS .o

E^iJl , das Permutativ der Sache für die Sache
[d. h. ein Permutativ eines Gleichen für ein Gleiches],

6*
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wie: es stand Zaid, dein Bruder. (2) uäiiu}\ J^Xj,

JXJl , das Permutativ des Theils für das Ganze
[d. h. Permutativ einer Sache, die ein Theil des Nomens
ist, für das sie substituirt wird], wie: ich ass den FIadenx

den dritten Theil davon. (3) JUuiül Jju , d as Permu
tativ des Enthaltenseins [d.h. das Permutativ einer
Sache für das, was jene Sache in sich begreift], wie: Zaid
ist mir nützlich gewesen , (nämlich) seine (in ihm ent-

.c > .

haltene) Wissenschaft. (4) iaiilI JtXj , das Permutativ
des Irrthums Ld. h. ein Permutativ für das Wort, das
aus Irrthum erwähnt wurde], wie: Ich sah Zaid, das Pferd.
Du wolltest sagen: das Pferd, und irrtest dich dann und
seztest Zaid an seine Stelle."

Statt s^^^äJl {jjo »i^"«•M
JtVj sagt man auch: JiX>

JX!I jj-o JXM , Permutativ des Ganzen für das Ganze.

Ibn Mälik nennt es in der Alfiyyah t3->UiJl Jj-JI , das

(dem JtVax) entsprechende Permutativ. (V. 566.)

VII. Capitel.

Ton den Nomiuibus, die in den Accusativ gesezt
werden (müssen).

iu^oJLjl iU^I ^ ^ . ,j« 64.

„Wie viel sind die Nomina, die in den Accusativ ge
sezt werden?"
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^Ä*-^I ^ ^xa+ÄJIj JliI j ,jl£Jf ^jr^j U^jrf ^/kj

„Die Nomina, die in den Accusativ gesezt werden,

sind fünfzehn: (1) *u Jjjl&JI, das objective Comple-
ment (das, an welchem gehandelt wird); (2) ^<XÖ+JI,

I o Je , das (adverbiale)
Complement der Zeit; (4) ^K+JI o^Js , d a s (a d -

verbiale) Complement des Orts; (5) der

Znstands- Ausdruck; (6) ^aa^ÄJI, die Specification;

(7) (5äJXw**JI , das Ausgenommene; (8) 3> das

Nomen von ^; (9) (^olljI, das Angerufene; (10)

L^j'I^ä>.f^ ^jK' , dasPraedicat von und seinen
Schwestern; (11) Lgj'I^äJj ,j£ |v*J , das Nomen von

und seinen Schwestern; (12) «Xä-I (j** J^&tUJI, das

objective Complement des Motivs (das, um desswillen

gehandelt wird); (13) äjlo JJtäJI , das objective Com

plement des Mitseins (das, in Verbindung mit welchem
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gehandelt wird) ; [(14) L^jI^i.I j okÄilö ^jiäx , die beiden

objectiven Complemente von v^-ülb und seinen
y 0^.0 y GS •

Schwestern;] (15) Ljj-<a-UJJ ^LÄJI , das, was dem in
den Accusativ gesezten Nomen apponirt wird
und das sind vier Dinge: die Beschreibung, die Anlehnung,
die Corroboration und das Permutativ."

Im Texte der Ajrümiyyah sind zwar fünfzehn Arten
der Accusativ -Unterordnung genannt, aber speciell nur
vierzehn aufgeführt. Die Bairüter Ausgabe hat daher,

um die Zahl voll zu machen, L$i'I^i».f j «lUÄJb *§j*juei ein

geschaltet, was ganz passend ist. Auch Azhari bemerkt
das in seinem Commentar und erklärt die Auslassung da
durch, dass sie schon erwähnt worden seien und dass sie

eigentlich zum &j Jyxsuo gehören.

9 y C-0-
Ad 1)

' JytäJI
&j J^jiäJI Lo . 65.

„Was ist das objective Co mpl erneut?"

„Es ist das in den Accusativ gesezte Nomen, auf
welches die Handlung fällt, wie: ich schlug Zaid, und: ich
ritt das Pferd."

o ^ 5 o f y b —

„Und ist dieses objective Complement von einer oder
von zwei Arten?"
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|iXj^-<flj \j^.3yÖy -iklyä^ .iklyÖy Lijj^Öj ^Jyd

ü4^r*, r^/^j J&y6)

^ ^ «l, tf% t&l> &$l>

„Es ist von zweierlei Art: ein offenbares (spe-
cielles) und pronominales. Das offenbare ist das
jenige, das schon vorher (in den zwei Beispielen § 65) er
wähnt worden ist. Das pronominale besteht aus zwei
Arten: dem angefügten und getrennten. Angefügte

(Suffixa) sind es zwölf, wie du sagst : ^^äj^-ö , er schlug

mich, Lü^-ö . er schlug aus, ^?yö , er schlug dich, ^-?yö ,

er schlug dich (fem.), UX>^-ö, er schlug euch beide,
» - ö 9 .

I»Xj^<ö, er schlug euch, ^j£.3j*ö , er schlug euch (fem.),

xj^-ö, er schlug ihn, Lgj^ö, er schlug sie, L»_§j^_ö, er

schlug sie beide, falyG er schlug sie, jj-^j^ä, er schlug

sie (fem). Der Getrennten sind es (auch) zwölf, wie du

sagst: (^L>^ , mich, GLj|, uns, etc."
Die Grammatiker nennen auch das an das Wort bf

(das jezt in der Sprache, wie das hebräische ITfN und das
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aethiopische kiyä keinen Sinn mehr für sich hat) angelehnte

Pronomen j^aÄXx ; streng genommen aber sollte es dann
8. O jo-G
J^aäXjc ^>yoJue getrenntes, im Accusativ
stehendes Pronomen heissen. Man gebraucht diese
Form , wenn man , der Emphasis wegen , das pronominale
objective Complement dem Verbum voranstellt, oder wenn
man ans sprachlichen Gründen dem Verbum kein zweites
objectives Suffix anhängen will.

Ad 2) j j^JI

^JuiLtJI ye Li . G7.

„Was ist der Infinitiv?"
i -

* o ' , '\\"' ' . I 0 (1
" 0 "

„Der Infinitiv ist das in den Accusativ gesezte (Verbal-)
Nomen, welches als drittes in der Flexion des Verbums

vorkommt, wie du sagst: ^yö, V^-"^ > Vj-^-"
Wenn im Texte gesagt ist, dass das Masdar die

dritte Stelle in der Flexion des Verbums einnehme, so
bezieht sich dies auf die Weise , wie die Flexion eines
Verbums angedeutet zu werden pflegt. Man gibt zuerst

das Perfeet an (<~>yö), dann das Imperfect (<
—

j^-öj)
und dann den Infinitiv (Qyö). Das Masdar ist ein Verbal
nomen (oder schlechthin Infinitiv), indem es an der
Eigenthümlichkeit des Zeitwortes partieipirt, mit Aus
schluss des Zeitbegriffs. Es bezeichnet also das

i
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Ereigniss oder Pactum Unter dem in den

Accusativ gesezten vtX.o-o wird hier iJj-Ua+Jl JjÄä*JI (das

absolute objective Complement) verstanden. Ein Verbum
finitum*), (trans. sowohl als intrans., stehe es im Activ oder
Passiv) kann sich sein Verbalnomen**) als objectives Com-
plemeut im Accusativ (adverbialiter) unterordnen. 1) Das
so untergeordnete Verbalnomen (allein nnd i n de ter
m i n i r t) ***) dient zur Verstärkung seines Regens

(a.L*lc <\a^ÄJ); in diesem Falle darf es nur im Singular
angewendet werden (wie: co^, ich schlug zu, i.e.
heftig). 2) Es dient zur Bezeichnung der Art und Weise
oder der Specification i^y*^ in diesem Falle

kann entweder das Verbalnomen ein Attribut zu sich nehmen

(Adjectiv, Demonstrativ, Relativsaz etc., wie: 'y^*>

LLwä , ich habe eine schöne Reise gemacht) , oder man

ordnet das indeterminirte Verbalnomen der Species (f*",

^^ÄJI, nach der Form äijts) unter (wie: n^y^i

*) Auch das y&ja* selbst oder ein Adjectiv kann sich ein

Verbalnomen unterordnen.

**) Statt des Verbalnomens des Verbi finiti kann jedoch auch ein
sinnverwandtes substituirt werden; s. §68.

***) Dies ist die Regel; in der Alfiyyah steht jedoch auch ein

Beispiel mit dem Artikel (V. 289): Jjjil ^reue ^ic^ ^er

Freude, aber offenbar poetisch für: JjcLl J>»£=s , da Jj£a schon

vorangeht.
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ich schlug auf eine gewisse Weise). 3) Zur Bezeichnung

der Za wenn das Verhalnomen ein
SS" c"° 9 o ^ " o"

Nomen vicis (s^Jf ^»f, nach der Form äJJii) ist (wie:

jo^ö oo^-«ö , ich schlug einmal). In den beiden lezten

Fällen kann das Verbalnomen nach Umständen auch im
Dual oder Plural stehen. Stellvertretend für das Masdar
kann auch ein Wort stehen, das auf dasselbe hinweist, wie
Xs 8 "

und ijoju, die an das Masdar annectirt werden. In

diesem Falle kann, durch den Einfluss von jS und (jä*j,

das Verbalnomen auch den Artikel annehmen (wie: tX»-
w J» a 9

"

dc£f ijS^, biete (deinen) ganzen Eifer auf!).

„Und ist dieser Infinitiv von einer oder zwei Arten?"

xi*i uSaki i-Äi'fj ^jU ^^ul-o^ ^.tiäJ ,jL»wj> .
^

yyt> xXÄi ^5*** <-»sIj ijij ^ä»' ^ (.«^^ y&
* 9 , 9 n 9 * 9 ' 9 o " " > . S "ü" L

„Er ist von zweierlei Art : wörtlich und dem Sinne
nach. Wenn also seine Wortform mit seinem Verbuni

zusammenfällt, so ist er wörtlich (gebildet), wie:

^>Äi , er tödtete ihn (gänzlich), und wenn er mit dem
Sinn seines Verbums zusammenfallt, ohne dessen Wortform
zu haben, so ist er dem Sinne nach (gebildet), wie:
. * t> » « r - .

\i>y*S \sj,mJ<^ , ich sass (fest), und : c*+i' , ich stand

(fest)."
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Ad 3) ^CojJl J>°Jb

9

ijLoy' **JySo ye Lo . u«, ti9.

„Was ist das (adverbiale) Complement der Zeit?"

iUÄ£^ l<Xc} '/^^ *5^*.5 äJJUJI
^ (*yJI y^ 3

„Das (adverbiale) Complement der Zeit ist das Nomen
der Zeit, das in den Accusativ gesezt wird durch Sup-

position von £ , wie : > heute, Ä-t*-UI , heute Nacht,
*» 9 f c , * ^ "
j'jtXc, früh Morgens, früh Morgens*), ), in

*) Im Neuarabischen bedeutet
s^Jo

morgen (cras), syn. von

IjkÄ (yädä).

**) Zu bemerkt Azhari, dass man es mit Tanvin seze, wenn

man nicht die Morgendämmerung desselben Tages damit bezeichnen

wolle (d. h. wenn y£S im allgemeinen Sinne gebraucht werde) , da.
9 9 —

gegen ohne Tanvin, wenn dies der Fall sei. Man sagt also: SaaJÜ

lyäf, ich begegnete ihm in der Morgendämmerung (eines Tages), und:

xÄaäJ , ich begegnete ihm heute in der Morgendämmerung.

(Hier steht ^ = ^Ul).
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# - #

der Morgendämmerung, ItXt, morgen (cras), itXc , in der

ersten Nachtwache, LäC-o, des Morgens, des Vormittags,
— ^ * je. # ^
sL*uo, des Abends, IcXjI in Ewigkeit, für immer,

eine Zeit, Lua. zu einer Zeit, eine Weile, und was dem

ähnlich ist. [Alle diese also werden in den Accusativ ge-
sezt wegen ihrer Eigenschaft als adverbiale Zeitbezeichnungen ;

du sagst: ich kam heute, und: ich gieng früh Morgens
weg.]"

s.or
Der Ausdruck o Je allgemein genommen , umfasst

beides, die adverbiale Zeit- und Ortsbestimmung, welche

im Sinne von 3 steht. Man heisst sie darum auch:

JjjiäJI (das, in dem gehandelt wird).

Ad 4) (jKiF vj££
^KJI ySb Lo ^^AiJ . fju 70.

„Sage mir, was das adverbiale Complement des
Ortes ist?"

£cj «X=Jj Jjjij J^jj j.ftXij lO», rLo) ^

„Das (adverbiale) Complement des Ortes ist das No
men des Ortes, das in den Accusativ gesezt wird im sup
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ponirten Sinne von wie: vor, fti-s» nach, »IjJ> vor,

hinter, (Jjji oberhalb, unterhalb, tXÄc mit,

£-* mit*), *f
jI

gegenüber, gegenüber, *Liii' gegen —

hin, gegenüber, hier, *3 dort, und was dem ähnlich
ist. [Du sagst : ich sass vor Zaid und gegenüber ?Amr,
und gegenüber dem Haus.]"

Das Nomen der Zeit und des Orts ist entweder f lexious-
fähig oder flexionsunfähig. Flexionsfähig ist

dasjenige, welches auch nicht als oJs vorkommt (wie:

p^j Tag, Ort) dasjenige dagegen, was nur als o^is
oder als demselben ähnlich steht, ist flexionsunfähig (wie:

pLoI , oLLä.). Das dem o liä ähnliche ist das , was nicht
Ga 6-

über den Zeit- und Ortsbegriff (iui^JäJI) hinausgeht, ausser

dass es durch Jjj» in den Genetiv gesezt wird, (wie: ^-y

iXä£ in dem Saze : <Xjp ^» , ich gieng von

Zaid hinaus). Die im Texte erwähnten Nomina des Ortes

sind daher (mit Ausnahme von Lüe und |»ö, welche nur
als Adverbien des Orts gebraucht werden) im Accusativ
des Stat. constr. stehende, jedoch von den Grammatikern

als ^äax betrachtete Worte, welche die Functionen von

Praepositionen ausüben, indem sie einem folgenden Nomen
annectirt werden müssen (d. h. dasselbe im Genetiv re-

*) (Xic und drücken ein locales Zusammensein aus, dess-

halb werden sie als ^(SCJI <jy^Sö
aufgeführt.
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gieren). Die so gebrauchten nennt man vage, unbestimmte
(*^yo) Worte des Ortes. Sie stehen auch, wenn sie
nicht annectirt sind , als Adverbien des Orts im
Nominativ (ohne Nunation, cf. Muf. p. 67, L. 2), wie:

tX*J nachher, unterhalb, oberhalb, 0*ui vorher ;
sie können in diesem Falle auch die Praeposition ^j-* zu

sich nehmen , ohne ihre Form zu verändern , (weil sie als

Adverbien flexionslos sind), wie: lX*j |juo nachher,

ocsi ^jjo unterhalb (von unten her),*) etc.; als Prae-
positionen dagegen müssen sie flectirt werden, wie:

|^j9 , coi etc.
' A

Ad 5) JliI

„Was ist der Zustands-Ausdruck?"

*) Nach dem Mufass. p. 67, L. 7 sqq. stellen sie undectinirbar
auf u, wenn nach ihnen eine Annexion (dem Sinne, nicht der Wortform
nach) intendirt ist, wenn aber nicht (d.h. wenn sie absolut stehen, so

dass ihr JuJ£ oi i." ausgelassen und weder seine Wortform noch

sein Sinn intendirt ist), so sind sie der Flexion unterworfen, so dass

man also Juu ^ya , Jjji ^jjo sagen oder sie als vage Ortsbestim-
Cr" * 0 "

mutigen in den Accus, sezen kann, wie: Ijuu , itaj' etc. Ist ihr
«f. o , - >

äjuM oLtöjo zwar ausgelassen , aber doch intendirt, so werden sie

flectirt, aber ohne Tanvin; man kann also sagen (in der Poesie):

Jl*s ^jjo , etc. Ewald (Gram arab. II, p. 14, not.) bestreitet die

Richtigkeit dieser lezteren Form, aber mit Unrecht; cf. Alfiyyali,
V. 410—412, Comm.
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(* v^*a5^j *L> «i>L*A^JI

,.Der Zustands- Ausdruck ist das in den Accusativ
gesezte Nomen, das das, was von den Zuständen zweifelhaft
ist, erklärt, wie du sagst: Zaid kam reitend (im Zustande
eines reitenden) und: ich ritt das Pferd im Znstand des
gesattelt seins, und: ich begegnete ?Abd-allah, während er
ritt, und was dem ähnlich ist."

Der H'äl bildet nur einen accessorischen Bestand
st o — ® tß

theil des Sazes (icLAi i-ä-öj), kann also nur zu einem an

sich schon vollständigen Saze zur näheren Bestimmung

entweder des Subjects J^UJI ^jjo jLa.) oder des object-

iven Complements (JjJuCJl ijj* JLä.) oder eines Genetivs

hinzutreten; doch muss dabei durch die Stellung des H'äl
auf die Deutlichkeit Rücksicht genommen werden.

„Sage mir, was die Bedingungen (für die Sezung) des
Zustands- Ausdruckes sind?"

^UUI j äjXi u;Jo üI L$J5I xiJi Jlil .
^.

S J o -
*) Bresnier hat in seinem Texte ^y»*, die Bairüter Aus

gabe dagegen , was nach Lane allein richtig ist. Auch Azhari

liest
i^y*^

•
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99 fc ? ^ ^ o- ~- ' *

ju^ *Lä. ^iUyj bejcai ü-LiJI Js^äJI sJuc^] üj*>o

juäLö^ |»Q>
juu »jXi UjI^ (jU Li'Ip

Go- s

„Die Bedingungen für den Zustands- Ausdruck sind
drei ; erstens, dass er indeterminirt sei; zweitens, dass
er nach Vollendung des Sazes stehe; drittens, dass
sein Besizer (= das Wort, worauf er sich bezieht), deter
minirt sei. Diese drei Bedingungen findest du in deinen

Worten : \y *W-> denn
|^
ist indeterminirt,

stehend nach Vollendung des Sazes, und sein Besizer ist

determinirt, nämlich t>ö^ (als |v-^]."
Der Text der Ajrümiyyah ist hier etwas anders ge-

fasst (g^ 9I JUI ^ 3 etc.)„ wir haben übrigens

hier, um der Frage willen, die Bairüter Anordnung der
Worte beibehalten.

Dass der rTäl indeterminirt i und von einem Verbuiu
abgeleitet sein müsse) *) ist die gewöhnliche Lehrweise, doch
werden auch Ausnahmen davon zugelassen. Dass das Wort
auf das sich der rTäl bezieht, determinirt sei, ist die
Regel; es kann jedoch auch indeterminirt sein, wenn
der rTäl ihm vor an steht oder wenn es durch ein

*) Es ist gewöhnlich das Nomen agentis (J^LiJI |V*«0
und

patientis (Jytft+J) iwuif) oder ein ihnen gleichkommendes Verbal-

adjectiv oder was den Sinn eines Veibums hat. (Al-mufassal, p. 28,
1. 1. 2.)
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Eigenschaftswort oder eine Annexion näher be
zeichnet ist, oder wenn es nach einer Negation, Frage
oder Prohibition steht. Aber auch ohne diese Gründe
bezieht sich manchmal ein H'äl auf ein indetermiuirtes

„Die Specification ist das in den Accusativ gesezte
Nomen, das das erklärt, was von den wesentlichen Eigen
schaften unbestimmt ist, wie du sagst: Zaid floss über von
Schweiss, und: das junge Kamel borst vor Fett, und: Mu-
h'ammad war fröhlich an Geist (= fröhlichen Geistes oder
Sinnes), und : ich kaufte zwanzig Sclaven, und : ich besass
neunzig Schafe, und : Zaid ist edler als du an Vater ( = Zaid
hat einen edleren Vater als du), und: er ist schöner als
du an Gesicht (er hat ein schöneres Gesicht als du)."

Soll eine Aussage (über das Snbject oder Object) näher
definirt oder restringirt werden, so geschieht dies durch

den Accnsativus (adverbialis), welcher genannt wird.

Nomen. (Sibavaihi gestattet so einen Säz, wie: Jo.^ i^*^

CjU; cf. Alfiyyah, V. 338. 339, Comment.)

s

7
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Dieser steht auch nach den Cardinalzahlen von 11 — 99,
indem der gezählte Gegenstand als nähere Specification in
den Accusativ Sing, gesezt wird, wie die Beispiele zeigen.
(Auch nach Nomina des Masses, Gewichts etc. kann

ein jb&i stehen, wie: Läj^ ein Pfund an Oel)*).

„Sage mir, was die Bedingungen der Specification sind?"

„Die Specification hat zwei Bedingungen : die erste
ist, das sie indeterminirt sei, und die zweite, dass sie
nach Vollendung des Sazes stehe"

Einige Grammatiker jedoch erlauben die Voranstellung
des Tamylz, wenn sein Regens ein flectirbares Verbum ist
(cf. Al-mufassal, p. 30, 1. 16; Alfiyyah, V. 563 c. com.).

Ad 7) iUix^f

,Was ist die Ausnahme?"

*) Cf. Al.mufassal, p. 30, 1. 4 5.
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„Die Ausnahme ist das Herausnehmen des zweiten aus
6

der logischen Beziehung des ersten durch oder einer
seiner Schwestern. Ein Beispiel davon ist: es kamen die
Leute ausser Zaid. Denn „Zaid" ist ausgenommen worden

e
durch von dem Predicament des Kommens, unter das

die Leute fallen. Das erste Nomen nennt man ^gÄÄÄAv.JI
9 c

(das, von dem ausgenommen wird), und das zweite

^aJlwmJl (das Ausgenommene).]"

^58 L>5
s,LÄi£u,üll «yl^l ^ .y* 76.

„Wie viel sind der Partikeln der Ausnahme und was
sind sie?"

JjuJI ^ ;U Lob Ly^ ^)UÜl ^ ^l,' l^ ill ^LüI

L. ^ cU'^üT ^LL Iß blsb ^Uül ^If 5

jöj_>
bj

^
l Jo^ ill oj^ä b

^ J-;^ ü| pb

7*
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Die Partikeln der Ausnahme sind acht, nämlich:

^i' 7**' &T?> l5r*' 8"Vu,' un(i iS^^
(ausser, ausgenommen). (1) Das Ausgenommene durch
wird in den Accusativ gesezt, wenn der Saz affirmativ
und vollständig ist, wie: es kamen die Leute, ausser
Zaid, und : die Leute giengen hinaus ansser iArar. (2) Wenn
der Saz negativ und vollständig ist, so ist darin das
Permntativ und der Accusativ auf die Ausnahme hin

erlaubt, wie: nicht stand einer ausser Zaid (cXjS als Per-

mutativ von tX^I, und IlXj^ , Accus, der Ausnahme).
(3) Wenn (aber) der Saz unvollständig ist, so wird es

gemäss den (vorangehenden) Regentia gesezt, wie: nicht
stand (Jemand) ausser Zaid, und: nicht sehlug ich (Jemand )

ausser Zaid , und : nicht gieng ich (an Jemand) vorüber
Go- * * »

ausser an Zaid*). (4) Das durch ^£ , \Sj*?i i&y un<*

Ausgenommene wird nur in den Genetiv gesezt.

(5) Das durch , It>i und Ausgenommene kann
in den Accusativ und Genetiv gesezt werden, wie:

es standen die Leute ausser Zaid (IcXj^ und iXj^ iLi)
und ausser ?Amr (I^»£ ItXt und jj*^ und ansser

Zaid
(I<X>^ ^g-wL^ und tXj^ ^^ilä.).''

*) Etwas anderes ist es, wenn (las auf ilI folgende Nomen das

Praedicat eines vorangehenden Subjects ist, indem der Saz auf eine

negative Weise eine stärkere Affirmation ausdrückt, wie: Jo^ Lo

lojfe' ^
ff Zaid ist nichts als ein Lügner. In solchen Fällen kann ^
f

keinerlei Rectum ausüben.
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, ^5j-w , i5^* und 81}-*« sind keine Partikelu,

sondern Substantiva, die, in den Stat. constr. tretend, das

folgende Nomen (oder Pronomen suffixum) im Genetiv
regieren, selbst muss in demselben Casus stehen, wie

das durch Ausgenommene; man sagt also: p^Ä-'f pL
*

<^-»^ T1^' unt^ negativ: tX>^ ^xc tXa.f plS Lo oder ^ac

tX>j , indem man es entweder in den (adverbialen) Accu-

' 8 . -
sativ sezt oder als £?y> in den Nominativ, correspondirend

mit dem vorangehenden Nomen. Wie y^t werden auch

, ^£yL und behandelt. Cf. Alfiyyah, V. 32G. 327.

Nach »cX* und (wie es Lane allein schreibt,

nicht Li iL)*) sowie (nach den hier übergangenen j*4^

und ^y&i ^ **) steht der Accusativ in Kraft ihrer ur

sprünglichen Verbalrection; doch werden , ItXc

und auch schon als eigentliche Praepositiouen
gebraucht und regieren als solche den Genetiv. Vor iLä.

und ftXi. kann auch l* (was, äj^cX-^w L« genanut) treten

(was ihre ursprüngliche Verbalnatur aufs deutlichste zeigt),

in welchem Falle sie dann den Accusativ zu sich nehmen;
doch erlauben auch einige Grammatiker den Genetiv,

*) In der Alfiyyah jedoch V. 331 finden sich die vier Formen:

LiLs» , ^li. und ^«a. neben im Comm.

**) Siehe darüber Alfiyyah, V. 328 c. comm.
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o .

indem sie dieses Lo als pleonastisch (ätXjI^ L*) nehmen.

^«Li unterscheidet sich dadurch von Sk^. und ItXc, dass

ihm Li nicht vorgesezt werden darf (doch kommt auch

vor ^yäLät in einzelnen Fällen Li vor).
In Betreff der Stellung des Ausgenommenen

ist folgendes zu merken. Geht das Ausgenommene voran,
so muss es im Accusativ stehen, sei die Aussage be-

jahend {^s>-yx) oder verneinend (^aä^jo wie:
|»<-9

pyüf ItXj^ SM^; steht es dagegen nach, so muss es in den

Accusativ gesezt werden, wenn die Aussage bejahend
ist, ist aher die Aussage verneinend, so steht es ge-

wohnlich als Permutativ für das Vorangehende {^yjJJo) in

dem Casus desselben, doch ist auch der Accusativ zulässig;

man sagt also: iXj^ SM tXa.L> ^^y* L«, seltener: L*

Ijo\ SM J^L.
Ist in einem Saze das, wovon ausgenommen wird,

nicht genannt (was man g^-** vJZ£*A , eine ausgeleerte
Ausnahme, oder schlechthin: ^j^aäJI, die Ausleerung,
n^nnt), so steht das auf Sl

| folgende Nomen in dem Casus,

welchen das vor SM ausgelassene erfordern würde; dies
kommt jedoch nur in einer verneinenden Aussage vor,
wie im Texte (sub 3) durch die Beispiele angedeutet ist.

c

Wird in einem Saze SM zur Bestätigung wieder-

6—
holt (was bei der Permutation (JcNj) und der Anlehnung
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S o _
(y flhr) geschieht), so richtet sich das dadurch Ausgenom-

mene nach dem vorausgehenden Nomen, dessen es ist.

G a,
Das Ausgenommene nennt man J^x».*, ver

bunden), wenn es von derselben Natur oder Art (also
s - -
JcXj) ist, wie das, von dem ausgenommen wird; steht es

voran, so heisst es: pJJUJI J^aiJI JI (das vor

angestellte, verbundene Ausgenommene), steht es nach, so

heisst es, wenn die Aussage bejahend ist, j^ÄiX-w-J!

v_.»>j«H tX*J ja^«JI J.^lX«J( (das nachgesezte, verbundene

Ausgenommene nach dem bejahten), und wenn die Aussage

verneinend ist: ^Ä+M Jjl> J-^Ä+JI tS*XZM*+i\

(das nachgesezte, verbundene Ansgenommene nach dem

verneinten).

Das Ausgenommene wird ^ja'i'ue (abgeschnitten) oder

d»«ajÜjo (getrennt) genannt, wenn es nicht derselben Natur

oder Art ist, wie das Vorangehende (also nicht J<X> für

dasselbe) ; in diesem Falle kann es im Nominativ oder

im Accusativ stehen, wie: I^Uä^Uä p<>*

nicht standen die Leute, ausser einem Esel. (Alfiyyah,
V. 326, Comm.)*)

*) De Sacy, II, § 713, der behauptet, dass in diesem Falle noth-
■

wendigerweise das folgende Nomen im Accusativ stehen

müsse, wäre darnach zu berichtigen.
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Ad 8) * p
• LT ' '.

„Was ist die Rection vou dem die (ganze) Gattung

verneinenden J?"

„Wisse , dass ^ die indeterminirten Nomina ohne

Tanvin in den Accusativ sezt, wenn es mit dem indeter

minirten Nomen in unmittelbarem Contact steht und ^

nicht wiederholt wird, wie: (es ist) nicht ein Mann im
Hause. Wenn es also nicht in unmittelbarem Contact mit
ihm steht, so ist der Nominativ nöthig und das Tanvin,

sowie die Wiederholung von ^ , wie : (nicht ist) im Hause

ein Mann (J^j) und nicht eine Frau Wenn ^

(mit dem ihm unmittelbar folgenden indeterminirten Nomen)
wiederholt wird , so ist seine Rection (mit Accusativ ohne

Tanvin) und seine Rectionslosigkeit erlaubt, wie : nicht (ist)
ein Mann (iM*^) im Hause und nicht eine Frau (SI^olJ,
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nud wenn du willst, so kannst du sagen: nicht (ist) ein

Mann im Hause und nicht eine Frau (sl^jolj."

Dieses welches ij«*«yJ iUiLül, das die ganze
Gattung verneinende genannt wird (zum Unterschied

von dem welches die Gattung nicht verneint, das Sub-
ject darum in den Nominativ und das Praedicat in den

« - o , „
Accusativ sezt (cf. § 50), wie : UjU" Jä) ^ i nicht ist ein

Mann stehend) gehört zu den Partikeln, welche das Mub-
tada' abrogireu und in den Accusativ stelleu, das Praedicat
dagegen in den Nominativ (es hätte darum unter § 51
erwähnt werden können). Im einzelnen ist noch folgendes
zu beachten :

1) Ist das auf ^ unmittelbar folgende Nomen indeter-
minirt und allein stehend (ohne dass ihm ein
Attribut oder ein im Genetiv annectirtes Wort oder eine

Praeposition folgt), so steht es im Accusativ (ohne

Tanvin) und wird als i^** (flexionslos) betrachtet.*)
Wird dem ersten Nomen ein anderes durch eine Con-
junctivpartikei angefügt, so kann dieses zwar wohl
im Accusativ, aber nur mit Tanvin**), stehen, oder

*) Im Plur. von fem. steht der Accus, auf i (tsA+JLmuC S)
,

doch erlauben einige auch a (ioLJLmX Ü)

**) Darnach wäre also De Sacy II, § 734 (der dort sl^jolj
hat) zu berichtigen. Ibn (Aqil sagt ausdrücklich in seinem Commentar

zur Alfiyyah i.V. 203) in dieser Beziehung

„Die Indeclinabilität auf Fath' ist nicht erlaubt", obschon Al.a/fas sie
zugibt. Vergleiche auch Al.muf. p. 35, L 21.
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im Nominativ (mit Tanvin) indem die Rectionskraft von

S aufhört, also: J^XM £ »Iwcf j oder: ^

SI^oI j . Dieser leztere Fall ist im Texte nicht erwähnt.

Wird S mit dem ihm unmittelbar folgenden indeter-
minirten Nomen wiederholt, so können beide nicht nur im
Accusativ (ohne Tanvin) oder im Nominativ (mit
Tanvin) stehen, (wie im Texte angegeben ist), sondern das
erste oder das zweite kann in den Accusativ (ohne Tanvin)
treten, während das andere im Nominativ (mit Tanvin)
stehen bleibt. Man kann also demgemäss auch sagen:

aJÜb \ gj
S Sj TyL S oder: xJÜb J?
I

g£ S'
} 'S
,

es gibt keine Macht noch Kraft ausser in Gott. Wenn

aber das erste Nomen nach S unflectirbar auf Fath' steht,

so kann das zweite auch im Accusativ (mit Tanvin)
'S ' - -.o -

stehen, wie: s^ä S j Jy&. S . So die Alfiyyah (V. 198

bis 200, Com.) und Azhari, obgleich De Sacy II, § 735
diesen Fall nicht erwähnt.

2) Ist das durch S in den Accusativ (ohne Tanvin)
gesezte Einzel -Nomen näher definirt durch ein sich ihm

unmittelbar anschliessendes Eigenschaftswort so kann

es entweder im Accusativ (ohne oder mit Tanvin) folgen,

wie: uu^E Jä.^ 'S oder Ljl>^ib

S, oder

im Nominativ (mit Tanvin) stehen, wie: ^-äjjk J*^ S

L^Ai , es ist kein tüchtiger Mann da *)
. Ist dagegen das

*) Cf. Al-muf., p. 35, 1. 15 sqq.
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Eigenschaftswort von seinem Nomen, auf das es sich be
zieht, getrennt, so kann es nur im Nominativ oder

Accusativ (beidemal mit Tanvin) stehen, wie: $

ub-Jg oder : Lw^ib L$*i ü .

Wenn aber das Attribut ein zusamniengesezter
Ausdruck ist (durch Annexion), so ist nur der Nominativ
und Accusativ möglich (nicht aber die Flexionslosigkeit),

wie : l~£*-s v_*äLi , oder : La <J^j

Ljxi , nicht ist ein frommer Mann darinnen.

3) Ist das Nomen von ^ annectirt oder dem An-
uectirten ähnlich*) (indem es mit dem folgenden
durch eine Rection zusammenhängt), so tritt der (volle)
Accusativ ein, während das Praedicat (wenn ein solches, - >

vorhanden ist) im Nominativ steht, wie:

^aöLä.
, kein Sclave eines Mannes ist anwesend ;

G " ^ «- —

ycLis keiner, der einen Berg besteigt, ist sichtbar;

v_*>Ij tVj^ ^jjo \^*.s».
y , keiner, der besser ist als Zaid,

reitet.

Ad 9) &>(xj\

„Sage mir, was das Angerufeue ist?

*) Das dem Annectirten ähnliche hei'sst in der Kunstsprache

JjJax oder Jjia*>o , gedehnt, gestreckt.
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> > „ , - - ' — >w- >^ »

Jo^j' Jo^ b ^ ^j** eIjuJb] äöyaJiJI sjXjJf^

obiuJG &AÄ.*JI j [xJJf Jux G ^ji] obiijI ^ [^j-AJCC

[Ä^. ÜJti G ^]
„Das Angerufene [ist das, dessen Herankommen durch b

oder eines seiner Schwestern verlangt wird, es besteht] aus
fünf Arten: (1) dem Einzel-Nomen proprium [wie:
o Zaid !], (2) dem indeterminir ten Nomen, das
intendirt ist [durch den Anruf vor einem andern, wie:

o Mann ! Du meinst damit einen bestimmten Mann],
(3) dem nicht inten dirten, indeterminirteu Nomen
[wie: o den Mann! in Betreff eines unbestimmten], (4) dem
annectirten [wie: o Diener Gottes!], und (5) dem dem
Aunectirten ähnlichen [wie : o einen Berg besteigender !]"

SJvä.I j J<a i)y^ gfy I sj\jc Js> 7 9 .

LjiiLtiJ ^mri bj-jCa. i-iJLÄä» *I

„Werden diese fünf Arten nach Einer Weise gebildet,
oder ist ihre Regel verschieden gemäss ihrer Verschiedenheit?"

^jLaJUjo s J^oä+JI äjXJf j jv-GJI i>^äJI
Coli .

^

&£UJI

^ Jkä.^ bj Jo^ b ^
ai

cK?"*-* J** cf* 1*"*^f

> o- s-

„Was das Einzel-Nomen proprium und das intendirte
indeterminirte Nomen betrifft, so werden sie beide mit
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Danimah (in den Nominativ) als indeclinabilia gesezt, ohne

Tanvin , wie : cXj^ L> . o Zaid ! und : iM»^
L> . o Mann !

die drei übrigen (dagegen) nur in den Accneativ."

Die Partikeln des Anrufes (sI<XÜI '-ij^- oder cjI^-oI)
sind, wenn das Angerufene etwas fern ist oder fern ge-

dacht ist , L> , («f . I*, L>I und Löe . ist es dagegen nah,f-

Diese Partikeln können jedoch beim Vocativ auch fehlen.

l«J^JI 4>^Ä»JI
, das Einzelwort, das Nomen proprium, im

Gegensaz zum z n s a m me n g ese z t e n (»_0«»J. Die ge

rufene . Person oder Sache wird immer indeterminirt
(ohne Artikel) gesezt, nur beim Namen Gottes ist der

Artikel gestattet, wie : x-UI L> , wofür man aber gewöhn

licher |«-g-L!I sagt.

Im einzelnen ist noch folgendes zu beachten :

1) Wendet sich der Anruf an ein Einzelnomen (Nom.
proprium, Person oder Sache), so steht es im Nominativ
(ohne Tanvin), wird es dagegen als nicht anwesend
betrachtet, so steht es im Aecusativ.

2) Ist das Angerufene annectirt oder ordnet sich
das nachfolgende als objectives Complement oder durch
eine Praeposition unter, so muss es im Aecusativ
stehen.

So weit der Text. Der Vollständigkeit wegen fügen
wir noch hinzu :

3) Tritt zu dem Munädä, das mit Damm im Nominativ

steht, eine Apposition, als Erklärung (^LLJI luUan),
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Corroboration (tXa^jj) oder Beschreibewort (äi^fl), so kann

sie im Nominativ oder Accusativ stehen, wie: u
s0- » > - , .

Jo^ oder : 'tNv?) , o Mann Znid ! p » i ? Li

oder: ^j.<.it+.>l , o ihr Tamimiten alle! v-sj^iäJI tVjjp ü

oder : j^^iäJI , o gescheidter Zaid ! Das Permntativ
(Jju) dagegen und das Angereihte (^jjj.«*Ä.c) müssen,

wenn es Einzelnomina sind, als selbstständige Munäda, im
s°- \" rNominativ (mit Tanvin) stehen, wie: b ,

o Mann, (nämlich) Zaid! tXj^ j JÄ.^ L> , o Mann und (du)

Zaid! Ist jedoch das Angereihte mit dem Artikel ver

sehen , so ist der Nominativ und der Accusativ
möglich, wie: j«^*Jlj tXj^

Lj und: pi^JkJI^, o Zaid und

der Knabe!

4) Tritt zu dem Mnnädä, das mit Damm im Nomi
nativ steht, noch eine A ppositionhinzu, die annectirt
ist, aber ohne den Artikel Jl, so mnss sie im Accusativ
stehen, wie: yy+z v_*ä.Lö

<X>^
L> 0 Zaid, Genosse des

?Amr! Ist dagegen das annectirte mit dem Artikel ver
sehen, so ist der Nominativ und Accusativ zulässig,

wie : v->^l p^^' ^ oder : j^I j 0 Zaid , der

du von edlem Vater bist!

5) Besonders zu beachten ist, wenn ^jjJ einem Eigen
namen folgt und einem folgenden Eigennamen annectirt ist.
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In diesem Fülle verliert ijol immer sein prosthetisches

Alif und muss im Accusativ stehen, während das (erste")

Munädä mit Damm oder Fath1 gesprochen wird ; man kann

also sagen : )y*£. ^> tXj^ b oder : yy*& tX-£ b ,

o Zaid, Sohn des ?Amr! Ist dies aber nicht der Fall, so

behält ^.il sein Alif und das Munädä darf mir mit Damm

stehen. Man sagt also : )y*^ ij-r - • 0 Knabe,

Sohn des iAmr! b. o Zaid, Sohn unseres

Bruders !

-4* -iE -
6) Nach der Anruf-Partikel bjjl (oder auch: UjjI b*)

steht das Nomen mit dem Artikel immer im Norai-
uativ wie: cb>yI b|jl , o Mann! Nach Lgjl kann auch

l6 und i^tX.'I folgen, wie: Vo Lgjl 0 du da ! ^tXJl UjjI
o der, welcher!

Das mit einem Demonstrativ verbundene MunSdä
' >Cs .r .' -

steht ebenfalls immer im Nominativ, wie: tb>j-'l ItXff b
o du Mann da!

4 E
*) Die arab. Grammatiker lassen das eigentliche Munäda ^

eS

6 - _ >

sein und sehen Uß als pleonastisch (SJolp an, so dass Jv^.Jl die

nähere Beschreibung (XjLoJ von ^! ist, die als
£^b'

mit dem

selben im gleichen Casus stehen muss. Demgemäss sezt man vor einem
-'s* -i*

Nom. fem. (Sing. u. Plur.1 I g iül , doch ist auch LgjI zulässig.
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80.

Ad 12) jj-e JyiÜJf

„Sage mir, was ist das objective Complement.
des Motivs?"

bLo /Jo tfdJI Vrc^Jf y» .c

|V«/iH ^
5I *-Lä.f

^TfJO Jjjjtft+JI ^Ml viUjJj pbüJI i_*Aa«J
o * > o - ' . ~

„Es ist das in den Accusativ gesezte Nomen, das er
wähnt wird für die Ursache des Vorkommens der Hand
lung, [die von dem Verbalsubject ausgeht], wie du sagst :

Zaid stand auf um dem ?Amr Ehre zu erweisen, nnd: ich
suchte dich auf in dem Wunsche dich kennen zu lernen*).

G - o

[Denn J^>^| ist hier erwähnt als Erklärung der Ursache

des Aufstehens und darum wird es das JtXä.f ^jjo JyxJue

genannt, d. i. das Nomen, um dessen willen die Handlung
geschieht.]"

Der grammatische terminus technicns für das objective

Complement des Motivs wird entweder *X=>\ Jyuijf ,

oder: x-L>^ JytäJI , oder: *! JjjuLJI genannt. Das ob-

9 , c 8- ...

*) oj^jw steht hier als Infinitiv = üyjuo .
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jective Cotnplement des Motivs muss immer ein Masdar
sein, das eine Ursache, Grund oder Zweck ausdrückt
und mit seinem Regens in der Zeit und dem Snbject
übereinstimmt; ist dies nicht der Fall, ro gebraucht man
die entsprechende Praeposition J . Ist das objective Com-

plement des Motivs mit dem Artikel versehen oder an-
nectirt, so gebraucht mau gewöhnlich eine Praeposition,
doch ist auch in diesen Fällen der Accusativ erlaubt,

'/.. B. sIä^JT ^ (Alfiyyah, V. 302): nicht

werde ich sizen aus Furcht vor der Schlacht. ^yXxsi

OjJI ^cf^""0-" ij"« p4^f i sie stecken

ihre Finger in ihre Ohren vor den Blizen aus Furcht vor

dem Tode (Qnr. 2, 18).

Ad 13) ww JydtJ\
y 9 , Q .
X*X JjJLtt+JI yS> Lo . (j*, 8 I .

„Was ist das objective Complement des Mit-
seins?"

J*i £y> ^LjuJ i-j^asaJI jv-w^I .

„Es ist das in deu Accusativ gesezte Nomen, das er

wähnt wird zur Erklärung dessen, in Gemeinschaft mit
8
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welchem die That gethan wird, wie du sagst: es kam der
Fürst m i t dem Heere , und : das Wasser steht gleich mit

dem Holzpfosten*). Das Praedicat von ^jl^ und seinen

Schwestern und das Nomen von und seinen Schwestern

ist schon vorher erwähnt worden hei den Nominibus, die
in den Nominativ gesezt werden fmüssen, s. §50. 511,

und ebenso sind die in Apposition gesezten Nomina dort
schon vorangegangen (§ 53 sqq.)."

Das objective Comp] erneut des Mitseins ist das

nach j (das hier die Bedeutung von mit hat) in den Ac-

cnsativ gesezte Nomen; man nennt es darum das

xaä.LaJl das Vftv der Concomitanz, oder: !I ^j,
das Väv des Mitseins, oder: z«+2».' j'j) das Väv des

Z n s a mmenfassens.
Es kann nur dann stehen, wenn ihm ein Verhnm oder

ein demselben ähnliches Wort (wie : ilLwA ~ liJCo in :

ItX^j iU*»o>., es genügt dir mit Zaid ein Dirham),

welches das Regens ist, vorangeht. Nach dem b der

Frage und nach <u3 kann j mit seinem Nomen im Ac

cusativ stehen, indem ein Verbum supplirt wird, wie:
, f— ' *f i -Lo, was (bist) du mit Zaid? = was thust du

*) In diesen zwei Beispielen ist
^
in verschiedenem Sinne ge.

braucht; im ersten stellt es als v äjqc (als Anfügungspartikel), im

zweiten dagegen im Sinne einer Vergleichung (= J oder
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mit Zdid? und:
tXJ^-> &*^aä^

ojI vjLo, wie bist du

(= ij^&0 mit einer Schüssel von Brodbrockeu? (Alfiyyah,
V. 313, Com.) Doch ist in diesen Fälleu der Nominativ
gewählter (cf. Mufass. p. 27, L. 2 sqq.).

Die arabischen Grammatiker sind nicht darüber einig,
ob die Rection von dem vorangehenden Verbum oder von
j ausgeht. (Cf. Alfiyyah, V. 312). Das wahrscheinlichste
ist, dass j mit dem Accusativ eine Ellipse in sich sehliesst,
worauf auch die Erklärungen der Grammatiker hindeuten.

VIII. Capitel.

Von den Noniinibus, die in den Genetiv gesezt
werden (müssen).

„Was sind die Nomina, die in den Genetiv gesezt
werden?"

äsLä^U ijo^üS?^ o^s.b ijö^ais? i&LS' *oLöjiÄJI .
^

UÄüi Lo ^-gi ojiL uÄä=> Lo Coli uöjjLSÜJ ^Ljj

<S)<f»> f.iUIj ^ 4^ ^5

yOj Jo^ düyä ^SXi ÄsLä^L ijdÄsi Lc. Loi j

^•iL'L ^jjü i^jJli ^jjü Lo^ |*^«JLj Lo ^a^auJj
8*
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„Diejenigen Nomina, welche in den Genetiv gesezt
werden, sind drei: eines wird in den Genetiv gesezt durch
die Partikel, eines durch die Annexion und eines als
Apposition zn dem im Genetiv stehenden Nomen. Das
was durch die Partikel in den Genetiv gesezt wird, ist das,

was durch ivon), J| (zu), 1>^-c (von - weg), ^.c.

(auf, über), £ (in), <—
>^
manchmal, (in, an), (wie),

J (zn) und die Se.hwnrpartikeln j, <-», «y (bei), und das

j von
v—>p (= manchmal), und durch iXjc und iXi* (seit)

in den Genetiv tritt. Was durch die Annexion in den

Genetiv gesezt wird, ist wie du sagst: der Sclave des Zaid

(c\-^); dieses ist von zweierlei Arf : (1) was durch J, und

(2) was durch suppenirt werden kann. Was durch J
supponirt werden kann, ist wie: cXj^ piLc. (— cXj^J p^t,
ein Sclave des Zaid = ein dem Zaid gehörender Sclave),

nnd was durch ^yo supponirt werden kann , ist wie :

yä- ^-JyZ (= j-i» ^j-* V^-3) eiu Kleid von Seidenstoff),

v_jLj ( = _lL ^j^o , eine Thüre von Teak-Holz)

und tXJcX^. j*.i'l_=». ( = t\j<\=>. ,jjo |vÜLä , -- eiu Siegelring
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von Eisen) [und einige von ihnen (i. e. den Grammatikern)
fügen eine dritte Art hinzu mit der Supposition von £ ,

wie: ,jUm»x!I sj-Lö, d. i. £ sy-Lo , ein Gebet

des Blumengartens = ein Gebet in dem Blumengarten.
Und das was durch die Apposition in den Genetiv ge-
sezt wird, sind die vier Apposita, deren Erklärung schon
dagewesen ist, cf. § 53, sqq.]"

Die Partikeln, welche den Genetiv regiereu, werden

von den Grammatikern ^.i' oder

Partikeln der Attraction oder die attrahirenden Partikeln

genannt, auch ijäJdL\ , Partikeln der Depression,

und xiLö^f oj^a, Partikeln der Annexion. Sie sind

hier nicht vollständig aufgeführt (cf. § o). Die Praeposition

mit dem von ihr regierten Nomen heisst: jjj^ j i

das Ziehende und das Gezogeue.

Ueber <X* (vor Vasl tXx und <Xo) und <X«-c ist zu

bemerken, dass sie mit dem Nominativ verbunden werdeil

9

(weil aus , ex quo, contrahirt), wenn der Zeitraum

als abgelaufen betrachtet wird, dagegen enger mit dem
Genetiv, wenn dies nicht der Fall ist.

Von den Schwurpartikeln kommt sonst nur in der

t onu : vor*); j wird nur gebraucht, wenn es vor

*) Nach de Sacy (I, p. 472) auch noch in einigen anderen Redens

arten, wie:
^?^> j hei meinem Herrn, »iAj'lÄai , bei deinem Lehen. Ihn

(Aqil (im Com. zur Alfiyyah, V. 366 — 360) will jedoch das leztere nicht
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einem Substantiv steht und das Verbum (des Schwörens)
fehlt. Die allgemeine Schwurpartikel ist o, das sowohl

vor einem Substantiv als einem Pronomen suffixum stehen
kann, sei das Verbum (des Schwörens) ausgedrückt oder

nur supponirt.

i—
>j (auch <Oj . <^aJ) etc. geschrieben) betrachten die

arab. Grammatiker auch als eine Partikel. Es ist jedoch

der Accusativ des Stat. constr. von (Menge) — <*jj L> ,

o die Menge von! (was auch noch vorkommt, cf. Al-
mufassal, p. 38, 1. 9); ^ wird jedoch jezt nicht mehr

im Sinne der Menge gebraucht, sondern um eine kleine
Zahl (J^äÄJJ) auszudrücken. Das von abhängige

Nomen (das immer im Singular steht), muss indeter-
6 -

minirt und darum von einem descriptiven Saze (Xi-s) ge-

folgt sein, der >j ^'y^, die Antwort auf ^ genannt

wird, wie: pjüi i_>j , wörtlich: o die kleine Zahl von

Männern, (die) stehen — wenige Männer stehen. Das in-
determinirte Nomen kann auch ein Attribut haben , wie :

pijf > 0 die kleine Anzahl von edelmüthigen

Männern, (denen) ich begegnet bin = einigen wenigen

(oder manchen) edelmüthigen Männern bin ich begegnet.

gelten lassen
(y^u^x. IJü&) und «y bei nur, wenn es durch

jyjüüI näher bestimmt ist» wie: xajüOI uJ, beim Herrn der Katbah.

Doch ist ^.»^JH
v zulässig.
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In diesen und ähnlichen Fällen lässt sich auch durch

manchmal oder manches Mal übersezen. An <«jp kann

jedoch auch das Pronomen suffixum der III. Person Sing,

masc. treten als ijUÜI y*^o (Pronomen der Thatsache),

daher ohne Rücksicht auf das Geschlecht des folgenden

Nomens, das als im Dual oder Plural stehen kann.

Tritt Ij* zu ^ {= UjjJ, so hört die Rection von

auf und es kann ein Verbum mit demselben verbunden

werden; dieses Ii heisst: das (die Rection) ver

hindernde mä.

Nach j (auch o und Jo) wird >—
>^
oft ausgelassen,

während die Rection desselben bleibt; mau heisst in diesem

Fall das j das <—»j j'j , da es für sich als Conjunction
nichts regieren kanu.
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42. 34. 21. 14. OUis

76

76

42. J&
75. 64. j^ÄiX«*-*
j " <i>".-

75. Xa/s ^äaä*»*4JI

25. 3. j!i
5 > o'

0 »o- S, -
82. 48. ;^is? ; ^U.

31. 28. 7.

o . -
35. f'y-z»

38. 37 f^ff
35.

n>?P

6 o -
21. 10.

18. 11. 10. ^x«ijJI
24. oj*aÄ«JI ^A^uXxJI

;>4

5 ii - 0 u
12. jJLu,

21 i3. jXl)I ^lUji *I

5 a 5-> Goll. ytMM

33.24.20.10 pLlJI vi*ipJI

G £ V -C G — o |

46. 2U**J &JL*=>-

48.

48.

jUi^JoH ^5j^ *S3p^ äA^ä

. 8 - G — j

48. wJ; kJL«a'

Gs „ s_v ,

4ß. iUJjii k-U^

37.

82. ii\y^

11.

22. 17. ojkÄ

30. ^j^JI o<Xa.

8. 5. 2.

36. j S''^'
(Anm. 1.) 36. ^.Jli&o



Grammatische Kunstausdrücke.

2. {g*Jut ^f**
4. j**AJLO ^jyy*.

82.

82. 3. i>diif <«i

82. ÄiLi^I ojli.
0 £.-«0-0 J

7ü. eLiaÄa«5fI o97*
50. i_ftk*!f o.

2t). *Jl*JI
«-i^^A.

82. :!. v-»5r*.

2. eLsa^JI oj^ä

(Änm.) 35. iLc^Lö*."

s -
32.

&S^=>

35. djjsZuc

75.

71. 64. JU.
71. J£UJT^j-o ju.
71. JjiftJI ^ JLa.

40. 39. 7^
51. 48. 39.

41. 15. ^Uitf

26. 23. 7. 3. (jdÄi».

82. ^cUis?

82

51. JfjjalI

Ö * -~ J

13.

14. 13. 10. 9. 3.

85.

5 >o-

8 . -
39. oLcjj.je

35. äjuI}

35. JuI^
20.

»Jo^o

16. 35.

29. 28. 8. ^jX-w



Grammalische Kunstuwsdrücke.

12. pU«

Iii. »>UlI

4<;. xJ| ja**JI

51.

78.

(»jLi^I |v*kI v.
)

SjL&i

37. icjM

Iii. Ju«
29.

(!7. 64.
^tX^axi

5 - —

70. 50.
iu^(X<ax

25. o^o
24. Oj^oJuo

'24. LiyjaJuo ^jyc

78. yyI^cI

44.35.18.15.8.6, £^LLe

15.

22. 10. 15. iUiüJI

46. tUl'JI |

22. Ki. 15. ^l'if ^..ö
35. Jii\a

^»r> jK+^ö

fr'-' ' .' ' .

fcs ,

82. ^jL&JI j^»-«ö

42. J^ÜüI ^«fl
42. JuxiJI J^LÜI
42. jL<ajLiU-'i JxLäJI j^+jö

41. JuaÄx wV+^ä

. s ' v - s. s > ö

41. £y*y°

s > « , s a , s

22. 16. 15. «li0^*-'f
^^-^
5- o >

60. 45. 41. 36. 2. j+joa

13. 9.

82. 56. äiLöI



Grammatische Kvnstatifulriicke.

56. oLd*.

50. ^-«*äJI uüu
G-

50. iiisLf;

59. Js^iaijI

29. idU

29. JjjLo

55. jUft

50. Jui

56. xxjI oLö*

77. Jj..kjo

.18 Jjs
(10. 64. 48 ^jLopI sli^-i?

70. 64. 48. ^KJI Oj-ic
5 a o -

70. 69.
aüi^is

52. l^f^ ^
47. 45. 41. 16.

^fl>Üs
8 - " >

2. ^Ew
6.

*>^ O 9
3.

G . o >
32.

v^.b^jw
s . o-

54

s o - >
56. lJjJW

ö- g -
55. 54. HiyXjc

58. 39. i_äiä£

51.

49. 0.

4
G

sa »
46. iufoej .iM^

77. Jdj
68. 60.

41.

40. ^loftJ
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27. 23. 17. 50. juasb JLiil
s _. S ,0S

35.
s ' " -

52. 43. 30. Jytft/i

57. Oyi 52 Jjül Jytijl
48. 18. 11. 10. dy&A

00. 05. 04. äj Jyiljl
78. JjUl 52. ^jli'l JyOjl

•18.
i>^ix> ^.a*

09. xai JjjUJl
70.

£>^ü'
07. ijJLkJI Jj«JI

70. ^ 81. 04. sjuo JjJiiJI
40. j^Ü 80. (JJ , al^) «j£I J^o JjjuJI

4. 2. juLs 00. Jk^aAÄxi

37. is_iJ( Juii

0 SS > <,

G. ^jJuu
G - — )

18. 15. 10. £jl«a* Jjü 30.
a

33. JüJw 82 JuJUj

52. JojäM JUil 3. &
52. ijIGil JUil 23 17. Sj^J

52 ^jjuUJIj ^JUcJl JLxsl 18. 11. 10. ^uJo

52. , ^JLäJI Jl*il 11. wwJuC

s
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2. i. lir 50. iUiJs XjjtX^ix) t*

41. pü££o" 44. 25

S y o f
10. .^wXJumJO

77. J.ial*

so. Lgsl^f, ^tf 25. J^io
r.o. äxLäJl 0X 25. ^Xol ^^X^o

so. Lasldl ^ >0 7 s >" '
25.

^Jte jj-X^Z*

77. uJjj äistüf 9 25. 24. £jÄ*x

77. £J| 47. 73. 64. ^«i'
i. JoäJ

e 0,
78 gTjö

08. 00. igSäli 78 04. ^i>llo

11. 3. 46. i^iyv+MO

37. eXcJkJI5 ^Tjl^ 46. i-JjaLulJI
" ff 0^0..

36. ^SV^.f 50.
^u.L>

s

36. ^ 59.

76. sjJjlj lo 70. jjj^wX*

«2. kiiof U 36. 35. 18. ^..oly .^.Aj
s . -

76. Lo 19. 18. 17. 6. ^ai



Grammatisclie Kunstait-idrücle.

05 04. l^yjAÄjO

- o - ; > o -
(Anm. 1.) .°.6. ^=,. Jyoyo

00. 35. 16. JuaXo

54. 39. ^»j

11. 1. *^54. vsjjjlLo

76. (^jo
S er,

Od. 51. 39. iXa5^j

r.7. 5l. iyCi
s, -

0". jip
54. -jjCtf 60 J^x,

17. 15. 9. ^ 9. ,f,
0

8 - a , , 6 >

42. s'OtX«»* ^yj 82. ^ ^
Ij

8

«1. ^.ÜI ^
!^

36. i_s^aJI jIj
70.

o , >

81. Xx^LaJI jIj
7G. v_*ä^o ^jyc «1. 30. jU*JI ^

Ij

17. üJLdi oLoj 23. 17. gL
j
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